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Humanistische Porträts 


Die Reihe „Humanistische Porträts“ erinnert Menschen, 

— die durch ihr Leben, ihr Reden, Schreiben, Handeln „Mensch- 
lichkeit“, „Bildung und Barmherzigkeit“ bewiesen, den Menschen 
„in die Mitte“ gestellt haben; 

— die sich aus keinem anderen Grund für ihre Mitmenschen, für 
Menschenrechte und Menschenwürde eingesetzt haben, als weil sie 
Menschen sind: „der Mensch als Mensch“ (Cicero); 

— die Ehrfurcht hatten vor der Natur und jeglichem Leben; 

— die „Bildung“ nicht als Privileg, als Etikett für Eliten, als Mittel 
zum Ausschluss benutzten und humanitäre Praxis („Barmherzig- 
keit“) nicht als Mittel zur bloßen Linderung oder Verdeckung von 
Missständen, Ausbeutung, Repression; 

— die dadurch gezeigt haben, dass ohne Humanitat Humanismus 
nicht zu machen ist. 

Diese Menschen gab und gibt es unter verschiedenen Namen, 
in allen Epochen und Regionen, in allen Klassen, Schichten, Ge- 
schlechtern und Berufen. 

Ausdrücklich „Humanisten“ (italienisch: umanista) heißen 
sie seit der italienischen Renaissance (15. Jahrhundert); die Namen 
„Humanismus“, „Humanitarismus“ oder „humanistische Bewe- 
gung“ sind Prägungen der westeuropäischen Moderne (19. bis 20. 
Jahrhundert); das Grundwort humanitas (Menschheit, Menschlich- 
keit) ist römische Prägung des ersten Jahrhunderts v. u. Z. 

Die „humanistische Perspektive“ bestimmt die Auswahl der 
Porträts, den „Sehepunkt“ und den Fokus der Darstellung. 

Ein Porträt ist keine Biographie, keine umfassende, gleichmä- 
Big ausführliche Erzählung aller Stationen des Lebens eines Einzel- 
nen. 

Ein humanistisches Porträt ist keine Heiligengeschichte, 
schafft keine Galerie von Vorbildern, keine Heldenschau, sondern 
ist anschauliche Charakteristik und kritisch. Es zeigt auch Irrwege 
und Missbrauch, Scheitern und Fehlentwicklung. Die Person, der 
„ganze Mensch“, seine Lebenspraxis und sein Werk, die vielfältigen 
weltanschaulichen Mischformen und die individuellen Synthesen 
bilden die Mitte eines humanistischen Porträts. 
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Abb. 1: Alice Salomon vor der Sozialen Frauenschule in Berlin- 


Schöneberg um 1916; 
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1 „A Humanitarian Exiled“ - 
Alice Salomons Lebensleistung 


„A Humanitarian Exiled“, unter dieser Headline berichtete die 
New York Times am 14. Juli 1937 von der Vertreibung Alice Sa- 
lomons aus Deutschland. Sie, die deutsche Jane Addams', eine der 
weltweit angesehensten Soziologinnen, sei im vorgeschrittenen Al- 
ter, krank und ihrer finanziellen Mittel beraubt, von der Gestapo 
aus dem Land vertrieben worden, in dem ihre Familie mehr als 225 
Jahre gelebt habe. Knapp und präzise benennt die New York Times 
die Gründe für ihre Ausweisung: „Her Jewish ancestry (though 
herself a devoted Christian), her international contacts, her broad 


humanitarian interests, her efforts on behalf of women and labor“. 


A HUMANITARIAN EXILED 
After a lifetime of service to the Ger- 
man people, Dr. ALICE SALOMON, one 
of the world’s most distinguished so- 
ciologists, has been expelled from the 
Reich by the secret police. Il, no 


longer young, and deprived of even the ` 
income from her savings which perforce ` 


remains within the country, this Ger- 
man “Jane Addams” is compelled to 
become a refugee from the land where 
her ancestors have lived for more than 
225 years, 

Under the empire and the republic 
Dr. SALOMON received high honors from 


the State for her pioneer work in pub- | 


lic health, her studies of women and 


children in industry, and her initiative 


in developing a scientific attitude in 
social work. These activities and her 
writings, which include twenty books 
or pamphlets on sociological subjects, 
have made her an international figure, 
welcomed as a lecturer and collaborator 
by sociologists in many lands. 

The “ crime ” for which Dr. SALOMON, 
despite her aloofness from politics, has 
been expelled from her native land has 
not been disclosed, but it isn’t far to 
seek. Her Jewish ancestry (though 
herself a devoted Christian), her inter- 
national contacts, her broad humanita- 
rian interests, her efforts on behalf of 
women and labor—these in the minds 
of the German political police are suf- 
ficient to justify exile of this well- 
beloved and widely honored German 
woman. i 


Abb. 2: Quelle: New York Times, July 14, 1937, p. 20. 


Bevor die Nationalsozialisten an die Macht gekommen waren und 
Alice Salomons Lebenswerk gleichermaßen zu zerstören wie es sich 
dienstbar zu machen suchten, war Salomon zu ihrem 60. Geburts- 
tag ım April 1932 für ihre „Lebensleistung, welche für das Wohl 
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und die Gesundheit der Menschheit große Bedeutung hat“? mit der 
Ehrendoktorwürde der Med. Fakultät der Friedrich-Wilhelms-Uni- 
versität zu Berlin geehrt und mit der preußischen Staatsmedaille in 
Silber ausgezeichnet worden. 

Unstrittig hat Alice Salomon einen herausragenden Beitrag zur 
Umsetzung und Verwirklichung humanitärer Ziele in der modernen 
Gesellschaft geleistet. Zugleich ist es schwierig, Alice Salomon mit 
einem einzigen Begriff zu bezeichnen; sie und ihr Werk entziehen 
sich einer einfachen Etikettierung. In ihren im Exil geschriebenen 
Lebenserinnerungen warf sie selbst die Frage auf, was sie eigent- 
lich gewesen sei. Sie formulierte die Frage differenzierter: „Was I 
primarily an educator and teacher, or a social worker and reformer, 
a lecturer and writer, or a public-spirited citizen with feminist and 
pacifist tendencies?“ und beantwortete die Frage nun doch in einem 
knappen Satz: „Actually, I combined all these activities into one al- 
though I was trained for none of them.” 

Alice Salomon gehört zu den Pionierinnen der modernen So- 
zialen Arbeit in Deutschland und weltweit. Sie begründete Soziale 
Arbeit als (Frauen-) Beruf und als Beitrag zur Verwirklichung einer 
sozial gerechten und humanen Gesellschaft. Sie schuf eine Schule 
und eine Hochschule sowie nationale und internationale Organisa- 
tionen zur Sicherung von Ausbildungsstandards. Ihr Engagement 
für eine soziale Gesellschaft verband sie mit dem für die gleichbe- 
rechtigte Teilhabe der Frauen am gesellschaftlichen und politischen 
Leben; sie war eine der führenden Vertreterinnen der Frauenbewe- 
gung. Unterschiedliche Perspektiven einnehmen zu können, unter- 
schiedliche Positionen zu respektieren und zwischen unterschiedli- 
chen Interessen zu vermitteln, ohne das eigene Ziel aus den Augen 
zu verlieren, sind die hervorstechendsten Charakteristika ihres 
Werkes in Theorie und Praxis. 

Die Frage, wie eine soziale Gesellschaft möglich sei/werden 
könne, die um 1900 angesichts der aufbrechenden Klassen-, Ge- 
schlechter- und Generationenkonflikte aus verschiedenen Blick- 
winkeln, wie dem der Arbeiterbewegung, der Philosophie und der 
Wissenschaft gestellt wurde, stellte Alice Salomon aus dem Blick- 
winkel der Frauen und der Praxis der sozialen Hilfe. Sie hinterließ 
neben den von ihr gegründeten Institutionen und Organisationen 
ein umfangreiches schriftliches Werk, neben 29 Monographien und 
Sammelbänden, über 500 Artikel in einer Vielzahl von Fach- und 
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Frauenzeitschriften sowie in Tageszeitungen.’ Sie hat jedoch kein 
abstraktes System entwickelt, kein starres Lehrgebäude errichtet, 
sondern ihre Vorstellung von Sozialer Arbeit als Beitrag zur Ver- 
wirklichung einer sozialen Gesellschaft in ständiger Auseinander- 
setzung mit der Praxis entwickelt und die Frage nach dem Sozialen 
im Kontext der jeweiligen gesellschaftlichen und politischen Bedin- 
gungen immer wieder neu gestellt und zu beantworten gesucht. 

Um sich Alice Salomon als Person und ihrem vielfältigen und 
komplexen — Theorie und Praxis einschließenden — Werk zu nä- 
hern, sich ihr Denken und Tun zu vergegenwärtigen und zu er- 
schließen, bietet es sich an, mit der Praxis zu beginnen.‘ 


2 Frauenklubs - Annäherungen an 
Person und Werk 


Ende der 1890er Jahre wurden in Berlin im Abstand von nur einem 
Jahr zwei Frauenklubs eröffnet, die ersten ihrer Art. Beispielhaft 
zeigen die beiden Projekte die Pole, zwischen denen sich die moder- 
ne Soziale Arbeit entwickelt hat. Sie zeigen — beide maßgeblich von 
Alice Salomon angestoßen - nicht nur, wofür Alice Salomon sich 
engagiert hat, sondern auch, in welcher Weise sie das tat. 

1898 öffnete im Oktober in der Brückenstraße in Berlin-Mitte 
nahe der S-Bahn das erste Arbeiterinnenheim, ein Klub für jugend- 
liche, junge Arbeiterinnen. Nicht weit davon entfernt wurde ein 
Jahr später ein weiterer Klub mit dem programmatischen Namen 
„Berliner Frauenklub von 1900“ eröffnet. 

Die Einrichtung des Klubs in der Brückenstraße war eine Re- 
aktion auf die Situation, dass die jungen Arbeiterinnen, häufig Fab- 
rikarbeiterinnen, nach ihrem 11-stündigen Arbeitstag buchstäblich 
keinen Raum für sich hatten, keinen öffentlichen und keinen pri- 
vaten. 
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Abb. 3: Küche einer Arbeiterwohnung in Berlin, Möckernstr. 115, 1904. 
Die Ein-Zimmerwohnung wurde von einer achtköpfigen Familie und 
einem Schlafburschen bewohnt. Fotograf: Heinrich Lichte. 


Sie hatten nicht nur keinen eigenen Raum für sich, sie hatten auch 
keinen eigenen Schrank und häufig, allzu häufig hatten sie nicht 
einmal ein Bett für sich allein. Sie teilten ihr Bett nicht nur mit ihren 
Geschwistern, sondern häufig mit Schlafburschen oder Schlafmäd- 
chen, die dafür eine geringe Miete zahlten. 1900 wurden in Berlin in 
70.000 Haushalten 130.000 Schlafplätze vermietet, um den Familien 
das Überleben zu sichern. Der Name des Klubs „Arbeiterinnen- 
heim“ verweist darauf: Der Klub sollte den jugendlichen Arbeite- 
rinnen ein Heim schaffen — ein Abendheim, ein Erholungsheim — 
ein Freizeitheim.” 
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Im Arbeiterinnenheim. 


Abb. 4: Arbeiterinnenheim in der Brückenstraße in Berlin-Mitte um 1900; 
Fotograf: unbekannt. 


Ein Jahr später — das Arbeiterinnenheim hatte zu der Zeit bereits 
eine Erfolgsgeschichte aufzuweisen: 4.000 Abendgäste und an 
die 9.000 Mittagsgäste hatten das Angebot genutzt und geholfen, 
Strukturen und ein vielfältiges Angebot an Kursen und Aktivitäten 
zu entwickeln — wurde im Oktober 1899 der „Berliner Frauenklub 
von 1900“ eröffnet. Er sollte sich als nicht weniger erfolgreich er- 
weisen. 350 Frauen waren dem Aufruf des neuen Klubs im Oktober 
gefolgt und schon im Dezember hatte er 500 Mitglieder, es waren 
„Lehrerinnen, Handelsangestellte, studierte Frauen, Künstlerinnen, 
Direktricen u.s.w.“® 

Auch dieser Klub wollte den Frauen ein Heim schaffen, denn 
zu den „modernen Bedürfnissen der Frau gehört der Klub, eine den 
modernen Verhältnissen angepasste gemeinsame Häuslichkeit für 
alle, die sich allein eine solche nicht schaffen können oder wollen.“ 
Auch diese Klubgründung reagierte auf gesellschaftliche Entwick- 
lungen, die zu Veränderungen in den traditionellen Familienstruk- 
turen und der Frauenrolle führten. Die Haushalte des Bürgertums 
wurden kleiner. Sie konnten nicht allen Töchtern ein Auskommen 
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im Rahmen der Familie sichern, wie es traditionell üblich gewesen 
war. Der Klub sprach die unverheirateten jungen Frauen des Bür- 
gertums an, die sich selbst eine Existenz durch eigene Berufs- und 
Erwerbstätigkeit aufbauten. Auch diesen jungen Frauen fehlte ein 
eigener Raum, nicht in dem ganz buchstäblichen Sinne wie den jun- 
gen Arbeiterinnen, aber in einem weiteren Sinne, denn auch sie hat- 
ten keinen eigenen gesellschaftlichen / öffentlichen Ort. 


Abb. 5: Bibliothek des „Berliner Frauenklubs von 1900“; vorne lks. Alice 
Salomon; Fotograf: unbekannt. 


Die Anlage dieses Klubs war aufwendiger und anspruchsvoller kon- 
zipiert, mit „behaglichen Räumen, guter Verpflegung, reichhaltiger 
Bibliothek [...] zum Ausruhen, zu ungestörter Erholung“, aber 
auch „zu Geselligkeit, zu geistiger Anregung“; der Klub sollte „wie 
eine Republik, wie eine Demokratie, regiert werden“, denn das Ziel 
war: die „Mitglieder zu modernen Frauen zu erziehen, welche die 
Aufgaben erkennen und erfassen, die unsere Zeit uns darbringt, den 
Gemeinsinn zu fördern und dadurch zum allgemeinen gesellschaft- 
lichen Fortschritt beizutragen, das sind die großen, bedeutsamen 
Ziele und Aufgaben, denen die Frauenklubs zustreben müssen.“'? 

Die beiden Klubs verweisen auf die Unterschiede der Lebenswelten 
der Frauen und auf die Trennung der Klassen, die sich im Wilhel- 
minischen Deutschland stärker als in anderen Ländern nicht nur 
fremd, sondern auch feindlich gegenüberstanden, auch noch, nach- 
dem das Sozialistengesetz, das die Aktivitäten von Sozialisten, So- 
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zialdemokraten, Kommunisten seit 1878 unter Strafe stellte, 1890 
endlich aufgehoben war. 

Über beide Klubgründungen hat Alice Salomon in Fach-, Frau- 
en- und politischen Zeitschriften berichtet. Die Artikel vermitteln 
einen Einblick in Alice Salomons Denken und Tun in einer bündi- 
gen und dabei anschaulichen Weise. Das Arbeiterinnenheim wirkt 
darin wie mit leichter Hand entworfen: 

„Die Kosten, die durch solche Gründung entstehen, sind sehr 
geringe. Ein Raum, der in den Abendstunden nicht anderweitig ge- 
braucht wird, ist gewöhnlich nicht schwer zu finden; eine kleine 
Bibliothek wird Jeder, der Interesse für die Sache hat, sich leicht 
aus den entbehrlichen Schätzen junger, wohlhabender Freunde 
zusammenstellen können. Hat man einen Schulraum, ein Bureau, 
etwa einen Raum eines Arbeitsnachweises für die Abendstunden 
zur Verfügung, so macht die Einrichtung nicht viel Sorge und Kos- 
ten; es handelt sich dann nur um Beschaffung und Unterbringung 
eines Schrankes, in dem man einige notwendige Gegenstände, et- 
was Geschirr, eine Theemaschine u.s.w., Bücher, Handarbeiten 
aufbewahrt, und um Anschaffung eines Klaviers, das allerdings für 
derartige Klubs und Heime ganz unentbehrlich ist. Ist man aber 
in der Lage, einen Raum zu mieten oder einen unbenutzten Raum 
in einem Fabrikgebäude oder dergl. zu bekommen, so macht die 
Einrichtung wohl immerhin etwas Kosten; das wird aber reichlich 
dadurch aufgewogen, daß man sich dann den Klub behaglich und 
wohnlich ausstatten kann. Einige bequeme Stühle, Bilder, Blumen 
tragen viel dazu bei, solchem Klub den Stempel der Häuslichkeit 
aufzudriicken.“!! 

Diese Leichtigkeit verdankt sich Alice Salomons praxis- und 
lösungsorientiertem Denken: „‘Irgendetwas muss hier geschehen‘, 
dies wurde mir zu einer ständigen Haltung“, schrieb sie in ihren 
Lebenserinnerungen über ihre Kindheit, „bis auf den heutigen Tag 
sage ich, dass irgendetwas geschehen muss gegen die Nöte der Welt, 
und mein ganzes Leben lang habe ich versucht, wenigstens etwas 
von dem zu tun, was getan werden muss“. 

„Irgendetwas muss hier geschehen“ ist aber nicht mit einem 
leichtfertigen Praktizismus zu verwechseln. Zum praktischen Sinn 
und der Tatkraft kam eine ursprüngliche „Neigung zum Systemati- 
schen [...] ich musste die Dinge erfassen, planen und zurechtlegen, 
wie es ihrer Ordnung von Raum und Zeit entsprach“. 
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So basierte auch das so leicht entworfene Arbeiterinnenheim 
auf einer genauen Kenntnis der zugrundeliegenden Probleme und 
ihrer Ursachen. Auch darüber berichtete Alice Salomon in ihrem 
Artikel ebenso wie über Ansätze der sich entwickelnden Jugendfür- 
sorge und erläuterte deren grundlegende Auffassung, „daß 14jäh- 
rige Kinder doch noch Kinder sind — wenn sie sich auch in diesem 
jugendlichen Alter ihr Brot verdienen müssen -, die der Fürsorge 
der Gesellschaft noch in hohem Masse bedürfen [...], daß für die 
Fortbildung und Ausbildung dieser Kinder noch gesorgt werden 
müsse“.!*Sie stellte das neue Projekt des Arbeiterinnenheims in die- 
sen Kontext und erweiterte zugleich das Feld der Jugendfürsorge, 
in dem sie die Aufmerksamkeit auf die noch nicht erkannte „Not- 
wendigkeit“ richtete, „für die Unterhaltung, das Vergnügen der ju- 
gendlichen Arbeiter [und Arbeiterinnen, AF] Sorge zu tragen, das 
ganz naturgemäße Bedürfnis der Jugend für Zerstreuung nach der 
eintönigen ermüdenden Tagesarbeit in gesunde Bahnen zu lenken, 
[die] [...] in Deutschland bisher nur in vereinzelten Fällen erkannt 
worden“ sei. Wie wichtig Alice Salomon diese Uberzeugungsar- 
beit war und wie dringend geboten ihr diese erschien, macht die 
folgende Erläuterung deutlich: 

„Die jugendlichen Arbeiter, die Kinder, die sich als Lehrlinge, 
als Laufburschen, als Fabrikarbeiter und -arbeiterinnen ihren Un- 
terhalt erwerben, sind keine gleichförmige Masse; ihre Bedürfnisse 
sind ihren individuellen Charakter- und Geisteseigenschaften ent- 
sprechend sehr verschiedenartig. Wie die Kinder der wohlhabenden 
Klassen haben auch sie den Wunsch, ihre Jugend und Jugendkraft zu 
genießen; ja vielleicht noch in stärkerem Maße als diese. Denn wäh- 
rend der langen Arbeitszeit müssen sie ihre Lebensgeister krampf- 
haft unterdrücken: ihr Verlangen nach Genuß, Freude, Glück findet 
weder in der Arbeitsstätte noch in dem kümmerlichen, häufig auch 
sorgenvollen Heim irgend welche Befriedigung. “'® 

Mit der Verbindung zu den Söhnen und Töchtern der Leserin- 
nen schlägt Alice Salomon eine Brücke über die Klassengegensätze 
hinweg, um ihre Leserinnen auch emotional zu erreichen und deren 
Verständnis für die Nöte und Bedürfnisse der Arbeiterkinder und 
die Bereitschaft zu praktischem Engagement zu stärken. 

Damit sind bereits wichtige Elemente, die für Alice Salomons 
Denken und Tun charakteristisch sind, genannt. Ein weiteres Ele- 
ment muss noch erwähnt werden, ohne das die aufkommende Sozi- 
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ale Arbeit und Alice Salomons Beitrag dazu nicht vorstellbar wäre: 
Es ist der Bezug auf existierende Beispiele und Vorbilder, meist 
aus dem angelsächsischen Raum, der auch in unserem Beispiel der 
beiden Frauenklubs von grundlegender Bedeutung ist. Die „Klub- 
idee“ war in England in allen gesellschaftlichen Kreisen etabliert, 
Klubs prägten ganz wesentlich das gesellschaftliche Leben. Auch 
„Working boy’s clubs“ und „working girls clubs“ gab es bereits in 
großer Zahl, von deren Erfahrungen Alice Salomonin in ihrem Arti- 
kel berichtet und die dem Berliner Arbeiterinnenheim zum Vorbild 
dienten. 

Alice Salomon verfolgte in ihren Reden und Artikeln eine Me- 
thode und Dramaturgie, die diese auch noch nach mehr als 100 Jah- 
ren zu einer spannenden und mitreißfenden Lektüre machen. 

Es geht in den ‚kleinen‘ Texten Alice Salomons, ihren Reden 
und Artikeln, immer um ein bestimmtes aktuelles Problem. Des- 
halb ist die Darstellung anschaulich, faktenreich und präzise. Die 
Fakten sind situationsbezogen ausgewählt und vermittelt. Das kon- 
krete Problem wird in einen größeren gesellschaftlichen Kontext 
gestellt und analysiert, das jedoch nicht in einer abstrakten Weise, 
sondern um Ansätze für eine Lösung zu finden, und zwar eine Lö- 
sung, die umsetzbar ist. Die Analyse schließt die gegensätzlichen 
(politischen) Stellungnahmen und Lösungsansätze mit ein; häufig 
bilden sie den Ausgangspunkt. Die Leserin wird aufgefordert, selbst 
zu urteilen; sie wird einbezogen in die Entwicklung der Argumen- 
tation. Die Lösung wird nicht an Dritte oder die Zukunft delegiert, 
sondern mit einer konkreten Aufforderung zu handeln verbunden. 
Sie richtet sich besonders an diejenigen, die — wie die Verfasserin 
selbst — aufgrund ihrer sozialen Situation in der Lage sind, sich zu 
engagieren, und deren Nicht-Engagement als ein Teil des Problems 
aufgezeigt wird. Die Texte von Alice Salomon schließen die Emoti- 
onen nicht aus, sie sprechen sie an und verbinden sie mit der ratio- 
nalen Analyse. Sie klären auf und zeugen von persönlichem, indivi- 
duellem Engagement, das anzuregen eines ihrer Ziele ist.!7 

Es ist ein ganzheitlicher Ansatz, der das erkennende Subjekt 
als denkendes und fühlendes, als verantwortliches und handelndes 
in seinem gesellschaftlichen Kontext versteht und der zwischen 
Subjekt und Objekt einen praktischen Zusammenhang, eine täti- 
ge Beziehung herstellt, ausgehend von dessen Bedürfnissen. In ih- 
rem Lehrbuch zur Volkswirtschaftslehre wird Alice Salomon später 
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diese zum Ausgangspunkt nehmen: „Bedürfnis: Jedes menschliche 
Leben ist von Bedürfnissen beherrscht. Von der Befriedigung be- 
stimmter Bedürfnisse hängt die Existenz der Menschen ab. Die 
Bedürfnisbefriedigung eines ganzen Volkes durch die Arbeit des 
ganzen Volkes, ein System nationaler Bedürfnisbefriedigung: das 


nennen wir Volkswirtschaft“.'® 


3 Frauenwohl und Gemeinwohl — 
Die Gesellschaft umgestalten 


Die Beispiele der Klubs zeigen, wie entschlossen, gleichermaßen 
pragmatisch und fundiert, Alice Salomon konkrete soziale Proble- 
me angegangen ist. Wie konnte sie, die lediglich die übliche 8-jah- 
rige schöngeistige Mädchenschule besucht hatte, zu einem Ansatz 
kommen, der auf ein ganzheitlich-lebensweltliches Verständnis so- 
zialer Probleme vorausweist und der grundlegend für ihre gesamte 
weitere Arbeit bleiben sollte? Als sie die beiden Projekte ins Leben 
rief, hatte sie kein Studium, wohl aber einige „Lehrjahre“, wie sie 
sie in ihrer Autobiographie nennt, absolviert; Lehrjahre, die sie aus 
ihrer eigenen Welt, der Welt der bürgerlichen „höheren“ Tochter, 
herausführten und ihren Horizont erweiterten, indem sie sie mit 
den gesellschaftlichen und sozialen Nöten der Zeit in Berührung 
brachten. 


3.1 Jugend als Haustochter 


Alice Salomon wurde 1872 geboren — ein Jahr nach der Gründung 
des Deutschen Kaiserreichs, am Anhalter Bahnhof direkt vor den 
Toren Berlins, dessen baldige Entwicklung zu einer expandierenden 
Industriemetropole noch kaum zu ahnen war.” Sie war die mittle- 
re von sieben Geschwistern einer altansässigen assimilierten jüdi- 
schen Familie.” Wie ihre Schwestern besuchte sie die nahegelegene 
„Höhere Töchterschule“, eine angesehene christliche Privatschule. 
Der Vater, ein international agierender Lederkaufmann, war liberal, 
modern und weltoffen. Die Mutter, eine Breslauer Bankierstoch- 
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ter, war traditioneller und nach mehreren Fehlgeburten und dem 
frühen Tod dreier ihrer Kinder schwermütig. Das Mädchen Alice 
liebte die Schule, liebte es, mit den anderen Kindern zusammen zu 
sein, und sie liebte den Garten ihres Elternhauses, dem sie in ihren 
Erinnerungen eine große Bedeutung beimaß. In der Beschreibung 
des Gartens zeichnet sie ein Bild von sich selbst als einem selbstbe- 
wussten, freiheitsliebenden, begeisterungsfähigen und verantwort- 
lichen Mädchen, Züge, wie sie auch später in ihren Texten über die 
Klubs zu Tage treten: 

„Der Garten war das Paradies unserer Kindheit. Er [...] wur- 
de von einem schönen alten Walnußbaum überschattet“ und „war 
außergewöhnlich groß [...]. Er hatte einen winzigen Hügel, einen 
Teich und einen Springbrunnen, es gab alle Arten von Vögeln und 
Tieren, einschließlich eines Hühnerhofs [...]. Es gab altmodisch 
anmutende Fliederbüsche, Obstbäume und eine Pergola mit Wein- 
trauben [...]. Es gab genug Blumen, so daß wir Kinder so viele 
schneiden konnten, wie es uns gefiel. Für diesen Fall war niemand 
da, der es verhindert hätte, da wir nur wenig beaufsichtigt wurden. 
[...] Der Garten pflanzte in uns alle eine tiefe Liebe zum Wach- 
sen der Dinge ein, zum Leben, das aus der Erde hervorgeht, und 
besonders zu Blumen. Eine Liebe, die wir uns unser Leben lang 
bewahrten. Für mich bedeutete der Garten womöglich noch mehr. 
Dieses unbeschränkte Dasein, diese Sphäre, in der keine Autorität 
herrschte, in der wir unsere eigenen Herren waren, weckte meine 
natürliche Neigung und mein Verlangen nach einer aktiven, freien 
und ungebundenen Lebensführung. “?' 

Von hier führte jedoch kein direkter Weg in die Unabhängig- 
keit. Ganz im Gegenteil waren Alice Salomons Jugendjahre von 
einem Mangel an Entfaltungsmöglichkeiten bestimmt, verursacht 
durch den frühen Tod des Vaters, als sie gerade 14 Jahre alt war. 
Die Familie bezog eine Mietwohnung, das Leben wurde enger, be- 
stimmt durch die traditionellere und konservativere Familie der 
Mutter und durch deren Schwermut. Alice Salomon blieb in der 
Rolle der Haustochter gefangen, die sich zudem um die Mutter sor- 
gen musste. Eine Ausbildung zur Lehrerin, die sie leidenschaftlich 
anstrebte, wurde ihr versagt. Sie hätte sich nachteilig auf ihre Hei- 
ratsmöglichkeiten ausgewirkt, weil ihre Berufstätigkeit als Zeichen 
mangelnden Wohlstands des Elternhauses gegolten hätte. Sie lebte 
mit ihrer Mutter bis zu deren Tod 1914 zusammen. 
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Alice Salomon teilte das Leben der Mehrzahl der höheren Töch- 
ter ihrer Generation, deren vorgezeichneter Weg wenige Optionen 
bereithielt. In den 1880er Jahren gab es kaum Ausbildungsmög- 
lichkeiten für Frauen, Gymnasien und Universitäten waren ihnen 
verschlossen. Sie hatten keinen Zugang zu öffentlichen Ämtern, sie 
hatten kein Wahlrecht und kaum ein Recht an der eigenen Person. 
Die Frauen der Zeit waren weder Bürgerinnen noch selbstständige 
Rechtspersonen.” Der vorgezeichnete Weg führte die Frauen (des 
Bürgertums) in Ehe und Familie, aus der ökonomischen und juris- 
tischen Abhängigkeit vom Vater in die vom Ehemann, eine Rechts- 
lage, die erst 1977 vollständig aufgehoben wurde.” Die Zeit nach 
Abschluss der Mädchenschule im Alter von 14 bis 15 Jahren war 
für die bürgerlichen Mädchen eine Zeit des Wartens, des Wartens 
auf einen Ehemann. In ihren Jugend- und Arbeitserinnerungen von 
1928 beschreibt Alice Salomon diese Zeit als Haustochter als die 
schlimmste in ihrem Leben, bestimmt von einer Leere, über die die 
belanglosen ziellosen Beschäftigungen, wie Handarbeiten, kleine 
Hausarbeiten, Sich-putzen, aber auch Lesen und Vorträge-Besu- 
chen, nicht wirklich hinweg halfen. Es war ein Leben ohne Aufgabe, 
ohne ausreichende Pflichten, ohne die Möglichkeit einen Beruf zu 
erlernen; eine entwürdigende und krankmachende Zeit.* 

Sowohl die Erfahrung der Freiheit und Unabhängigkeit in ihrer 
Kindheit wie die der subjektiven Not ihrer Jugendjahre sollte für 
Alice Salomons soziales Engagement von elementarer Bedeutung 
sein. Eine Ehe ist sie nie eingegangen. 


3.2 Entdeckung einer neuen Welt 


Die Möglichkeit, sich aus der Untätigkeit zu befreien, sich ein ei- 
genes Leben zu schaffen, fand Alice Salomon nicht im Rahmen von 
Familie, nicht auf dem vorgezeichneten Weg, sondern außerhalb da- 
von in den „Mädchen- und Frauengruppen für soziale Hilfsarbeit“, 
die 1893 ins Leben gerufen wurden und denen Alice Salomon bei 
deren Gründungsversammlung am 5. Dezember 1893 im Berliner 
Roten Rathaus beitrat. 
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Alle Freunde unserer Bestrebungen werden um möglichste Ver- 
breitung dieses Programmes ersucht. 


‘rm Miehen- mi Pumuta 


für soziale Hilfsarbeit 


zu Berlin. 


(Adresse für alle Zuschriften und Anfragen: NW., Alt-Moabit 90.) 


Programm 


für das Arbeitsjahr 1895/96. 


Inhalt: 

r Baia s < a . Beite 3 
. Bericht über das Arbeligjehe Herbst 1894 bis Herbst 1895 a 5 
. Organisation der Mädchen- und Frauengruppen für soziale 

Hilfsarbeit . 
. Arbeitsplan. 

A) Praktische Thätigkeit Š 

B) Kranken-, Blindenpflege und Unterricht 

0) Erziehungswesen . 
. Theoretischer Teil der Ausbilasse, 


Abb. 6: Mädchen- und Frauengruppen für soziale Hilfsarbeit, Programm 


für das Arbeitsjahr 1895/96, Broschüre; Deckblatt. 
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Diese „Gruppen“, eine Reforminitiative aus Kreisen der Frau- 
enbewegung, der Sozialwissenschaften und kommunaler Reformer 
— unter ihnen Minna Cauer, Lina Morgenstern, Jeannette Schwe- 
rin, Max Weber und Gustav Schmoller — suchten junge Frauen, um 
in Not geratenen Frauen der arbeitenden Klassen zu helfen. Alice 
Salomon ergriff diese Möglichkeit für eine nützliche sinnvolle Ar- 
beit und stürzte sich mit all ihrer lange zurückgehaltenen Energie 
in die Soziale Arbeit; hier konnte sie zur Entfaltung bringen, was 
ihr an Fähigkeiten und (Charakter-)Eigenschaften mitgegeben war: 
ihre außergewöhnliche Auffassungsgabe und Ausdrucksfähigkeit, 
ihre analytischen Fähigkeiten, ihren Tatendrang und praktischen 
Sinn, ihr Organisationstalent, ihre Empathie sowie ihre buchstäb- 
lich grenzenlose Neugierde. In ihren Jugend- und Arbeitserinne- 
rungen bezeichnete sie den 5. Dezember 1893 als den Beginn ihres 
(eigentlichen) Lebens.” 

Wie lässt sich die Arbeit der bürgerlichen, schöngeistig erzoge- 
nen Tochter in diesen „Gruppen“ vorstellen? Was lernte Alice Salo- 
mon in den „Gruppen“, und wie lernte sie es? In den Mädchen- und 
Frauengruppen hörte Alice Salomon ihre erste Vorlesung. Kein ge- 
ringerer als Max Weber referierte über die „Grundzüge der moder- 
nen sozialen Entwicklung“. Als junger Professor an der Berliner 
Universität zählte Max Weber zu den „Kathedersozialisten“ und 
den Unterstützern der Reforminitiative der „Gruppen“, ebenso 
Gustav Schmoller, der namhafte Begründer der historischen Natio- 
nalökonomie, sowie der junge Nationalökonom Max Sering. Später, 
als Alice Salomon 1902 deren Rat zu studieren folgte, gehörten sie 
zu ihren akademischen Lehrern an der Friedrich-Wilhelms-Univer- 
sität zu Berlin. Noch in ihrem New Yorker Exil erinnerte sie sich 
voll Enthusiasmus an diese ersten Vorlesungen in den „Gruppen“. 
Das war nicht selbstverständlich. Die Mehrzahl der jungen Frauen 
blieb diesen Vorlesungen fern; sie waren ihnen zu abstrakt, zu theo- 
retisch. Alice Salomon lernte daraus, dass die Volkswirtschaftslehre 
als wissenschaftliche Grundlage für die Soziale Arbeit auf diese und 
auf die Schülerinnen zugeschnitten werden müsste. 15 Jahre später 
setzte sie dies mit ihrem Lehrbuch der Volkswirtschaftslehre um.” 

In ihren Lehrjahren in den „Gruppen“ erhielt sie nicht nur 
Kenntnisse über die gesellschaftlichen und ökonomischen Hin- 
tergründe der sozialen Frage, sondern auch über die bestehenden 
Wohlfahrtseinrichtungen, die öffentliche Armenpflege, über Hygi- 
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ene, Bodenrecht u.v.m., sie hörte von sozialen Projekten, wie den 
Settlements in den USA und in England, die sie selbst später auch 
besucht hat. Hier in den „Gruppen“ gewann sie Zugang zu Fach- 
tagungen und Kongressen, z.B. der „Konferenz der Zentralstelle 
für Arbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen“ oder dem „Internationalen 
Kongreß für Frauenwerke und Frauenbestrebungen“, beide 1896 
in Berlin, von denen sie in ihren frühen Artikeln berichtete.”® Sie 
hörte von den neuen empirischen Sozialforschungen in England 
und deren Methoden?” und gewann Kontakt zu Mitgliedern der 
einflussreichen englischen Fabian Society, besonders zu Beatrice 
Webb, die sie ebenso leidenschaftlich — nicht nur für deren „under 
cover“ Recherchen in der Textilindustrie — bewunderte, wie sie sie 
entschieden kritisierte wegen ihrer Beschränkung auf die großen 
Reformen ohne Empathie für die notleidenden Einzelnen in ihrer 
aktuellen Situation.” Sie kam mit den großen sozialen Debatten der 
Zeit in Berührung, wurde in die vehementen feministischen Streits 
verwickelt, etwa um die Frage von Sonderrechten für Arbeiterinnen 
und allgemeiner den (in Deutschland) kaum versöhnbaren Streit 
zwischen sozialistischer und bürgerlicher Frauenbewegung. 

Alle diese Erfahrungen und das neu gewonnene Wissen fügte 
Alice Salomon zusammen, ergänzte sie durch eigene Recherchen 
und verarbeitete sie in ihren Artikeln. Zudem verfasste sie eine um- 
fangreiche Abhandlung über die Geschichte der sozialen Frauenar- 
beit, eine Pionierarbeit, sowie eine weitere über die im Entstehen 
begriffene Arbeiterinnenbewegung; beide erschienen 1901 in dem 
großangelegten von Helene Lange und Gertrud Bäumer herausge- 
gebenen „Handbuch der Frauenbewegung“?! 

Es ging aber nicht nur um Wissen, um Erweiterung des Wis- 
senshorizontes und Vermittlung von Wissen, es ging um mehr, wie 
die Arbeit der Klubs zeigt. Es ging um Erfahren und Erleben, um 
Begreifen und Verstehen. Diese Begriffe spielten in der Philoso- 
phie der Zeit eine zentrale Rolle, namentlich in Wilhelm Diltheys 
Lebensphilosophie, mit der er sich kritisch gegenüber der bloßen 
Denktätigkeit des Idealismus positionierte.** Aber anders als in 
Diltheys Kritik an diesen bezeichneten die Begriffe bei Alice Salo- 
mon die Bedingungen und Voraussetzungen, um sich einmischen, 
handeln, um praktisch tätig werden zu können. 

Durch das Engagement in den Mädchen- und Frauengruppen 
für soziale Hilfsarbeit tat sich Alice Salomon und ihren Mitstrei- 
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terinnen eine gänzlich neue, ihnen unbekannte Welt auf: die Welt 
der Armen, der Hilfebedürftigen, ja mehr noch die Welt der Arbeit 
überhaupt, auch wenn die ersten Schritte bescheiden waren. Alice 
Salomon half einmal in der Woche für ein paar Stunden in einem 
Mädchenhort und besuchte Familien, die ein Hilfsersuchen gestellt 
hatten. Die jungen Frauen, die dem Aufruf zu sozialer Hilfsarbeit 
gefolgt waren, mussten sich, wollten sie diese tatsächlich leisten, 
mit der Not der Einzelnen konfrontieren, z.B. mit dem Elend einer 
Mutter, deren Kind in einem Waschtrog ertrunken war, während 
sie sich um den Unterhalt der Familie kümmerte, worüber Alice 
Salomon in einem ihrer ersten Artikel berichtete.” Sie mussten sich 
mit den Ursachen auseinandersetzen, den Arbeits-, Einkommens- 
und Wohnverhältnissen der Arbeiterfamilien, sie mussten sich mit 
der Not der unehelichen Mütter und ihrer Kinder und zugleich mit 
dem Auseinanderklaffen von sittlichen Normen und praktischem 
Verhalten konfrontieren — damit, dass der Stab über die uncheli- 
chen/ledigen Mütter gebrochen wurde, die schwangeren Dienst- 
botinnen aus dem Haus getrieben wurden, während gleichzeitig 
das Verhalten der Hausherren und deren Söhne tabuisiert wurde. 
Deshalb gründete Franziska Tiburtius, eine der ersten Ärztinnen 
in Berlin, eine „Mägdeherberge“ unweit der Hackeschen Höfe, um 
den Mädchen, die vom Land nach Berlin kamen, Stellen in vertrau- 
enswürdigen Familien zu vermitteln. Die Bürgertöchter der „Grup- 
pen“ mussten sich gleichermaßen auf die Anderen, die Fremden 
einlassen und nach den Zuständen in den eigenen Familien fragen. 
Sie mussten sich für Erfahrungen und Fragen öffnen, die die über- 
kommene Ordnung infrage stellten. 

Hier in der vielfältigen Arbeit der „Gruppen“ erfuhr und er- 
lebte Alice Salomon, dass Frauen gar nicht helfen konnten, selbst 
wenn sie es wollten, es sei denn, sie kämpften für ihre eigenen Rech- 
te, etwa — gegen den heftigen Widerstand der Armenpfleger — für 
das Recht, als Armenpflegerin tätig werden zu können,” ebenso 
wie als Waisenpflegerin oder als Fabrikinspektorin oder dafür, sich 
um Prostituierte und weibliche Strafgefangene kümmern zu dürfen, 
und grundlegend für das Recht, sich zu versammeln und wählen zu 
können. Auch über all dies berichtete Alice Salomon. 

Die Frauen dieser Generation, die sich auf das Feld der Sozi- 
alen Arbeit vorwagten, mussten sich eine Weltanschauung erarbei- 
ten, die sie oft in Gegensatz zu ihrer eigenen Herkunft brachte. 
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1930 erinnerte Alice Salomon im Kontext der zunehmenden Ten- 
denz zur „Versachlichung der Sozialen Arbeit“ an die Anfangszeit: 
„Früher war die Ungerechtigkeit des Menschenloses oder aller 
menschlichen Ordnungen eine Entdeckung, die der Einzelne in ei- 
gener Auseinandersetzung mit überkommenen Wertungen für sich 
selber machen mußte. Es war wie das Betreten von Neuland: Es 
war eine Erfahrung, die die Lebensauffassung umgestaltete, durch 
die Angehörige der bürgerlichen Kreise fast immer in Gegensatz 
zu ihrer Welt gestellt wurden. Dazu gehörte geistiges Niveau, eine 
innere Selbständigkeit“. 

Diese Lebensauffassung schloss die Erkenntnis ein, dass sie, 
die bürgerlichen Töchter und Frauen, ohne die Arbeit der arbeiten- 
den Klassen buchstäblich nicht existieren konnten, dass sie in deren 
Schuld standen, für deren Not mit verantwortlich waren. Diese Er- 
kenntnis führte sie zu der Überzeugung, dass sie denjenigen etwas 
zurückgeben müssten, von deren Arbeit und Elend sie lebten. Es 
ging (zunächst) um ehrenamtliche, nicht um bezahlte Arbeit. Dabei 
verstanden die Frauen um die Jahrhundertwende ihre soziale Hilfe 
aber nicht als Almosen, die die Verhältnisse nur zementieren halfen, 
sondern als eine qualifizierte Hilfe und als Mitwirken an den not- 
wendigen sozialen Reformen, als Beitrag dazu, die Kluft zwischen 
den Klassen, die sich unversöhnlich und erbittert gegenüberstan- 
den, zu überbrücken. Sie waren keine Revolutionärinnen, sondern 
Brückenbauerinnen mit der Perspektive auf eine gerechtere und 
friedliche Gesellschaft. Dabei war Alice Salomon aber auch keine 
Antisozialistin. Sonst hätte August Bebel sie wohl nicht wiederholt 
für die Sozialdemokratie zu gewinnen gesucht, wie sie in ihren Le- 
benserinnerungen berichtet. Von dessen „Intelligenz, Charme und 
Begeisterungsfähigkeit“ wie von seinen „strahlenden, bezwingen- 
den blauen Augen“ zeigte sie sich noch nach Jahrzehnten fasziniert. 
Seinem Werben widerstand sie dennoch, denn „ich wollte keiner 
Bewegung beitreten, die das Prinzip der Versöhnung ablehnte“? 

Für das Brückenbauen zwischen den sozialen Gegnern hielten 
sich die Frauen als Frauen für befähigter als die Männer, die den Ar- 
beiterinnen (und Arbeitern) direkt als Fabrikbesitzer, Arbeitgeber, 
Unternehmer gegenüber-, meist entgegenstanden. Einen weiteren 
Grund sahen sie darin, dass es zu ihrer historischen Familienrolle 
gehörte, sich um andere zu kümmern, sie zu pflegen, ihnen beim 
Aufwachsen zu helfen. Diese Fähigkeiten ın die Gesellschaft zu tra- 
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gen, meinte der Begriff der „geistigen Mütterlichkeit“. Er meinte 
durchaus nicht, dass die Frauen keine Qualifikation dafür brauch- 
ten.” 

Es ging um Erkenntnis, um Reformen und praktische Hilfe, 
um Emanzipation und soziale Verantwortung, um die Verbindung 
von Frauenwohl mit Gemeinwohl.** Die Intention der „Gruppen“ 
umzusetzen und weiterzuentwickeln, tragfähige Konzepte für eine 
solcherart komplexe Ausbildung und die dafür notwendigen Netz- 
werke auf- und auszubauen, dafür übernahm Alice Salomon früh- 
zeitig Verantwortung, bereits seit 1895 als rechte Hand von Jean- 
nette Schwerin, der charismatischen Leiterin der „Gruppen“, und 
nach deren frühen Tod 1899 dann als deren Nachfolgerin. Dafür 
war sie von Emil Münsterberg vorgeschlagen worden, dem namhaf- 
ten Reformer der Armenpflege und engagierten Unterstützer der 


“< 39 


„Mädchen- und Frauengruppen“. 


Abb. 7: Alice Salomon, 
1899; Foto: Hof-Atelier 
Elvira, München. 


Nach einer Photogr. w. Hof-Atelier Elvira, München. 


Alice Salomon. 
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Die „Gruppen“ wurden zu Alice Salomons Lebensinhalt, wie 
sie den „Gruppen“ zu einer eindrucksvollen Entwicklung verhalf. 
Sie wurden zu einer regelrechten Jugend- und sozialen Bewegung, 
durchdrangen bestehende Felder der Wohlfahrt, entwickelten neue 
Projekte und Felder, fügten allem den sozialen Aspekt hinzu und 
wurden zu einer Schule und Hochschule der Sozialen Arbeit. Aus 
dem jungen Mädchen, Alice Salomon, dem jedwede Berufstätigkeit 
versagt worden war und das so ziellos nach einer Beschäftigung 
gesucht hatte mit dem einzigen Ziel sich zu betätigen, wurde die 
Sozialreformerin und Sozialarbeiterin, die Frauenrechtlerin und 
die Nationalökonomin, die Lehrerin, Dozentin und Padagogin, die 
Autorin und Rednerin, die Organisatorin, die Pazifistin und In- 
ternationalistin, die der Sozialen Arbeit eine Richtung gab und sie 
in eine Form brachte. Es wäre interessant, jedem einzelnen dieser 
Lebensstränge konkret zu folgen und sie in ihrem wechselseitigen 
Zusammenwirken zu erfassen, immer auf der Ebene der Praxis und 
der Theorie sowie ihres gegenseitigen Durchdringens. Dem im 
Einzelnen nachzugehen überschreitet den Rahmen eines kleinen 
Portraits. Bevor aber im Weiteren auf einige zentrale Fragen des 
Lebenswerkes von Alice Salomon näher eingegangen wird, sollen 
die verschiedenen Lebensstränge zumindest kurz umrissen werden. 

Da ist zunächst der Gang an die Universität, den Alice Salo- 
mon 1902 auf Einladung des Nationalökonomen Max Sering und 
anderer antrat, die ihre Arbeit in und außerhalb der „Gruppen“ und 
ihre Publikationen kannten und sie gegen vehemente Widerstände 
der konservativen, das Frauenstudium erbittert bekämpfenden Pro- 
fessoren 1906 promovierten.*' In ihrer empirischen Doktorarbeit 
über die „Ursachen der ungleichen Bezahlung von Männer- und 
Frauenarbeit“ zeigte Alice Salomon zusammen mit der Analyse den 
Frauen einen Weg aus dieser Ungleichheit auf. 
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Die Ursachen | 


der 


unglejehen Entlohnung von Männer- und ; 
Frauenarheit. 


(Kapitel I und II, 1. Teil.) 


Inaugural-Dissertation 
zur 
Erlangung der Doktorwürde 
genehmigt 
von der philosophischen Fakultät 
der 
Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin 


von 


Alice Salomon 


aus Berlin. et 


Abb. 8: 

Alice Salomons Disser- 
tation. Cover der pu- 
blizierten Fassung, die 
1906 als Heft 122 der 
von Gustav Schmoller 
und Max Sering hrsg. 
Staats- und sozialwis- 
senschaftlichen For- 
schungen erschien. 


Das Studium war für sie eine wichtige und beglückende, wenn auch 
kurze Zeit, wichtig für die Vertiefung ihrer Arbeit durch die Ausei- 
nandersetzung mit den geistigen und historischen Hintergründen. 
Außer den Nationalökonomen* beeindruckte sie Harnacks histori- 
sches Verständnis des Christentums und Georg Simmels scharfsin- 
nige Gesellschafts- und Kulturkritik. Die Vorlesungen von Harnack 
und Simmel zählten zu den gesellschaftlichen Ereignissen des intel- 
lektuellen Berlin am Anfang des 20. Jahrhunderts. 
Nachzuzeichnen wäre Salomons Engagement in der Frauenbe- 
wegung, die sie im nationalen Rahmen (im Bund deutscher Frauen- 
vereine, BDF) und auf der internationalen Bühne (im International 
Council auf Women, ICW) mitprägte, indem sie die soziale Verant- 
wortung der Frauenbewegung in den Mittelpunkt stellte. Frauen- 
rechte ja! Aber wozu?, fragte sie und betonte die Verbindung von 
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Frauenwohl und Gemeinwohl. Denn sie betrachtet „die Formen des 
gesellschaftlichen Lebens nicht nur als notwendiges Ergebnis der 
wirtschaftlichen Verhältnisse [...], sondern glaubt, daß Menschen 
die Geschichte machen, daß ihre Zielsetzung, ihre Willensentschlie- 
Bung das eigene und das Schicksal anderer bestimmt“. * 

Des Weiteren wäre Salomons Engagement für soziale Refor- 
men nach zu verfolgen, u.a. ihr Eintreten für Fabrikgesetzgebung, 
Arbeiterinnen- und Kinderschutz, den 10-Stunden-Tag, für Hygie- 
ne und Mütter- und Säuglingsschutz. Einzugehen wäre auf ihre An- 
stöße zu einer Mutterschaftsversicherung ebenso wie auf ihren Weg 
in die Wohlfahrtspolitik, wo sie 1908 und 1919 zu den ersten Frauen 
gehörte, die in Entscheidungsgremien berufen wurden.* 

Ihr Weg als Pädagogin, als Schulgründerin und -leiterin, als 
Hochschulgründerin und Forschungsleiterin, als Organisatorin der 
Ausbildungsdebatte auf nationaler und internationaler Ebene wäre 
zu beschreiben.* 

Und nicht weniger wäre über ihre schriftstellerische und Vor- 
tragstätigkeit zu berichten, die all diese Aspekte ihres Engagements 
widerspiegelt und die eine wichtige Grundlage für die Rezeption 
ihres Werkes ist. 

Über Alice Salomons privates Leben gibt es nur wenige Zeug- 
nisse. Es war mit ihrem öffentlichen, politischen und beruflichen 
Leben intensiv verbunden und ging zeitweise darın auf. Aber na- 
türlich gab es Beziehungen, die über ihr öffentliches Leben hinaus 
gingen und für sie eine große Bedeutung hatten. Dazu gehörten 
Beziehungen zu ihrer Familie, den Kindern und Enkelkindern ihrer 
Geschwister, wie Briefe aus Familienbesitz zeigen, die erst kürzlich 
bekannt geworden sind.* 

Ebenso wie Alice Salomon öffentlich gut und vielfältig vernetzt 
war, galt das auch für ihr Privatleben. In ihren Lebenserinnerungen 
geht sie in einem kurzen Kapitel über ihre privaten Freundschaften 
darauf ein. Zu ihnen zählten viele Künstler ebenso wie die Brüder 
Franz und Robert von Mendelssohn. Lebhaft berichtet sie von de- 
ren stadtbekannten Musiksalons, an denen neben bekannten pro- 
fessionellen auch Laienmusiker wie Albert Einstein mitwirkten und 
bei denen sie die Virtuosen Ernst Busch und Rudolf Serkin kennen- 
lernte, mit denen sie eine lebenslange Freundschaft verband und die 
zu ihrem 70. Geburtstag im New Yorker Exil für sie spielten.” 
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4 Aufbruch in die Moderne — 
Alice Salomons Werk im zeithistorischen 
Kontext 


Den Anfängen in diesem kleinen Portrait einen so breiten Raum 
zu geben, rechtfertigt sich nicht allein wegen der inspirierenden 
Aufbruchsstimmung, die in ihnen zum Ausdruck kommt, sondern 
vor allem deshalb, weil sie die konkreten Ansätze zeigen, aus denen 
Alice Salomon die Soziale Arbeit zu einem Beruf und ihr Konzept 
des Sozialen entwickelt hat. 

Es gehört zu den Verdiensten von Alice Salomon, dass sie die 
verschiedensten Ansätze aufgegriffen, verbunden und in einem An- 
satz, ihrer Methode, integriert hat. Sie beinhaltet: 

° Theorie und Praxis in nicht hierarchischer Weise miteinander zu 
verbinden ebenso wie mit den gesellschaftspolitischen und weltan- 
schaulichen Debatten der Zeit; 

° Selbstreflexion: sich selbst in Beziehung zur Gesellschaft und 
ihren Konflikten, den Nöten der anderen zu setzen; den eigenen 
Standort und Standpunkt zu finden, zu benennen und ihn infrage 
stellen zu können; 

° Auseinandersetzung mit der Frage „Was schulde ich der Ge- 
sellschaft?“ und nicht nur oder in erster Linie mit der Frage „Was 
schuldet die Gesellschaft mir“; 

° Bereitschaft und Fähigkeit, unterschiedliche Perspektiven ein- 
nehmen zu können, aus unterschiedlichen Blickwinkeln auf die 
Welt zu schauen, sie nicht nur aus einer einzigen, der zentralen Per- 
spektive erklären und verstehen zu wollen; 

° Respekt vor und gegenüber dem Einzelnen, dem Anderen, dem 
Fremden zu äußern; den Schritt vom Ich zum Du zu gehen. 

Es ist eine Methode der Vermittlung, der Vermittlung zwischen 
verschiedenen Sphären, Perspektiven, Weltanschauungen, zwischen 
unterschiedlichen gesellschaftlichen Kräften, zwischen dem Einzel- 
nen und der Gesellschaft. 

Die Bedeutung, das Neue und Bahnbrechende des Denkens und 
Handelns von Alice Salomon erschließt sich, wenn es im Kontext 
der Zeit betrachtet wird.* Die wilhelminische Gesellschaft um die 
Wende von 19. zum 20. Jahrhundert war von immensen Konflikten 
geprägt, von unversöhnlichen Klassengegensätzen ebenso wie von 
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Geschlechter- und Generationenkonflikten, die die Gesellschaft in 
ihren Grundfesten erschütterten und zu zerreißen drohten. Es war 
eine Zeit, in der nach einer kurzen Reformperiode am Anfang der 
Regierungszeit Kaiser Wilhelms II. die Konflikte, die sich während 
des 19. Jahrhunderts entwickelt hatten, aufbrachen. Arbeiterbewe- 
gung, Frauenbewegung und Jugendbewegung erstarkten, forderten 
ihre Rechte und stellten die überkommene Ordnung in Frage. 

Zugleich war es eine Zeit der Befreiung aus den alten, zu eng 
gewordenen Bindungen und Ordnungen, eine Zeit des Aufbruchs, 
der alle gesellschaftlichen Bereiche erfasste und zu unterschied- 
lichsten Reformansätzen führte. Dazu zählt z.B. die Gründung des 
„Vereins für Socialpolitik“ 1883, der für eine Sozialpolitik auf wis- 
senschaftlicher Grundlage eintrat. Aber genauso zählen „bürger- 
liche Fluchtbewegungen“ dazu, die auf ganz anderen Wegen nach 
neuen Werten suchten, um dem sich verstärkenden Materialismus 
im Zuge des überwältigenden industriellen und materiellen Wachs- 
tums, des rasanten Wachsens der Städte und der zunehmenden Ver- 
einzelung zu entkommen: Die Jugendbewegung zog es hinaus in 
die Wälder; die Lebensreformer nahmen zu einer vermeintlichen 
Natürlichkeit Zuflucht und experimentierten mit alternativen Le- 
bensweisen, z.B. auf dem Monte Veritä; andere suchten Einfachheit 
und Ursprünglichkeit bei den „Naturvölkern“, wie z.B. der Maler 
Paul Gauguin. Sie alle verband eine Zivilisationskritik, die die Suche 
nach einem neuen Selbst, nach neuen Beziehungen in die Flucht 
aus der Zivilisation und in die Natur trieb, wo sie Vorbilder für ihre 
Suche zu finden glaubten. 

Dieser Aufbruch, das Aufbrechen alter Strukturen und Denk- 
gewohnheiten findet sich auch in den Wissenschaften der Zeit, in 
der Psychologie und Medizin ebenso wie etwa in der Physik.” Er 
ergriff nicht zuletzt die Künste. Sie brachten ihn in seiner Radikali- 
tät zur Darstellung — durch die Aufgabe der Zentralperspektive, in 
der Begründung der abstrakten Malerei - und in der atonalen Musik 
zu Gehör. Der Dirigent Ingo Metzmacher fand für die Dimension 
dieser Aufbruchszeit treffende Worte: „Arnold Schönbergs Schritt, 
das über Jahrhunderte gewachsene System von Dur und Moll zu 
überwinden und die Töne in ihre heiß ersehnte Freiheit zu entlas- 
sen, [war] ein Ereignis von gewaltiger Tragweite. [...] Er verschiebt 
die Perspektiven, er setzt neue Maßstäbe, er eröffnet bis dahin un- 
vorstellbare Möglichkeiten.“ 
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Dieser generelle Aufbruch in eine neue Epoche, dem sich auch 
die Soziale Arbeit und das Werk Alice Salomons verdanken, ging 
zugleich mit großen Ängsten einher. Es waren keine abstrakten, 
sondern im Alltag konkret spürbare Ängste. Das Aufbrechen der 
Denkgewohnheiten, die Infragestellung der herkömmlichen Auto- 
ritäten ist nicht nur als Befreiung aus den Fesseln einengender Bin- 
dungen zu verstehen, sondern gleichzeitig als das Fretwerden der 
in den bestehenden Bindungen mit eingebundenen Aggressionen. 
Es waren Ängste, von den entfesselten Aggressionen überwältigt, 
zerstört zu werden. Sie zeigten sich auch und gerade in den erschüt- 
terten Geschlechterverhältnissen: Die Emanzipationsbestrebungen 
der Frauen bedeuteten nichts weniger als einen Tabubruch, indem 
sie etwa die Sittlichkeitsfrage zum Thema machten und damit öf- 
fentlich das Augenmerk auf das Sexualverhalten der Männer richte- 
ten, oder wenn sie in heftigen Kontroversen um freie Liebe stritten 
und die bürgerlichen und politischen Rechte für Frauen forderten. 
Frauen setzten sich über die Beschränkungen der Frauenrolle hin- 
weg, studierten, obwohl sie weder Zugang zu Gymnasien noch zu 
Universitäten hatten, mischten sich in öffentliche Diskussionen ein 
und machten sich für Frauenpflichten stark, worunter sie nun aber 
nicht Ehe- und Mutterpflichten, sondern Bürgerpflichten verstan- 
den, obgleich sie gerade keine Bürgerinnen waren. An alldem war 
auch Alice Salomon beteiligt, wie bereits gezeigt wurde. Auch diese 
zerreißenden Konflikte, die mit den Veränderungen, den Ausein- 
andersetzungen und Tabubrüchen verbunden waren, fanden ihren 
künstlerischen Ausdruck, nicht zuletzt in zahlreichen von Frauen 
geschriebenen Romanen, auf die sich Alice Salomon bezogen und 
über die sie geschrieben hat.*! 

Es war diese Situation der vehement geführten Klassen-, Gene- 
rationen- und Geschlechterauseinandersetzungen und der zuneh- 
menden, im Alltag zu erfahrenden Vereinzelung und ein sich ver- 
stärkender Individualismus, die die Möglichkeit eines verbindenden 
Sozialen als fragwürdig erscheinen ließ. Der Maler Max Beckmann 
hat sie in seinem berühmten Gemälde vom „Untergang der Titanic“ 
1912 bildlich zum Ausdruck gebracht, in dem jeder (nur noch) um 
sein eigenes Überleben kämpft. 

Die Frage, was die Gesellschaft zusammenhält, musste neu 
gestellt werden, neue Antworten mussten gefunden werden. Um 
die Frage wurde nicht nur in den politischen und gesellschaftlichen 
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Kämpfen und Auseinandersetzungen gerungen, sie wurde auch in 
der Philosophie und den Geisteswissenschaften gestellt und führte 
zu völlig neuen Denkansätzen, zur Konstituierung der Soziologie 
als einer eigenständigen wissenschaftlichen Disziplin, und nicht zu- 
letzt zu dem nicht weniger neuen Berufsfeld der Sozialen Arbeit. 

In den 1890er Jahren erschien in Frankreich Emile Durkheims 
grundlegendes Buch über die „Regeln der soziologischen Metho- 
de“, worin er das Soziale als einen Gegenstand sui generis begrün- 
dete, indem er feststellte: „Soziales ist nur durch Soziales zu erklä- 
ren“. Zur selben Zeit publizierte in Deutschland Georg Simmel 
die Abhandlung „Über soziale Differenzierung“ und fasste 1908 
seine Vielzahl von Einzelstudien zu seinem mit „Soziologie“ über- 
schriebenen Kompendium zusammen, in dem er in einem Exkurs 
die Frage „Wie ist Gesellschaft möglich?“ reflektierte.” 

In demselben Zeitraum zwischen 1893 und 1908 entwickel- 
te Alice Salomon ein Ausbildungskonzept für Soziale Arbeit und 
schuf damit Grundzüge und Entwicklungslinien für ein neues so- 
ziales Berufsfeld, dessen Verständnis von Theorie und Praxis einem 
nicht weniger radikalen Perspektivwechsel folgte als Simmels the- 
oretische Begründung für die Soziologie. Simmel forderte, „Form“ 
und „Inhalt“ strikt zu trennen, um das Wesen von Gesellschaft er- 
fassen zu können. Er argumentierte, dass in der Realität Formen 
nicht ohne Inhalte vorkämen, dass aber erst die Formen die Inhalte 
zu sozialen machen würden: „Weder Hunger noch Liebe, weder 
Habgier noch Arbeit, weder Technik noch Religion sind an und für 
sich etwas Soziales; sie werden es, indem sie — als Ursachen oder als 
Zwecke - die Individuen zu Wechselwirkungen miteinander veran- 
lassen. “54 

Mit den Wechselwirkungen zwischen Individuen hat sich auch 
Alice Salomon befasst. Dabei ging es ihr jedoch nicht um die blo- 
Be Erkenntnis etwa der Vielzahl von Beziehungsformen. Ihre Frage 
war vielmehr: Wie kann ich die sozialen Beziehungen durch mei- 
ne Arbeit verändern und „sozial“ gestalten? Sie stellte die Frage in 
einem neuen emphatischen Sinn als Mitglied der Gesellschaft, als 
Beteiligte — nicht nur in einem unpersönlichen Sinn, sondern kon- 
kret -, als persönlich Mitverantwortliche. Sie erdachte sich nicht 
wie Simmel ein System, eine Abstraktion, sondern Gesellschafts- 
veränderung durch miteinander verbundene Einzelne, durch Sozia- 
le Arbeit und die Begründung einer Ausbildung. 
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Abb. 9: Alice Salomon mit Schülerinnen auf dem Dachgarten der Sozialen 
Frauenschule in Berlin-Schöneberg, 1915; Fotograf: Eric Pollitzer. 


Alice Salomon hat hervorgehoben, dass die Ausbildung erst 
den Beruf geschaffen habe. Das heißt, dass sich beide, Theorie und 
Praxis, gleichzeitig und zwar in der Sphäre der Ausbildung entwi- 
ckelt haben. In ihrer prägnanten Art brachte sie die Besonderheit 
der Sozialen Frauenschulen als Ausbildungsstätten für die Soziale 
Arbeit auf den Punkt: 

„Sie treiben Wissenschaft und Theorie nicht um der Wissen- 
schaft und Theorie — sondern um der Praxis willen. Und sie treiben 
Praxis, die wieder sich nicht selbst genug sein darf, sondern in gro- 
ße geistige und kulturelle Zusammenhänge hineingestellt werden 
muß, wenn sie ihren Zweck erfüllen soll. Und beides, Wissen und 
Handeln, Denken und Tun muß auf einer Weltanschauung ruhen.“ 

Das war vor dem Hintergrund der geisteswissenschaftlichen 
/ idealtypischen Orientierung der deutschen Universitäten ein ra- 
dikaler Paradigmenwechsel, ein Aufbruch zu einem anderen und 
neuen Verständnis von Wissenschaft. Dieses Verständnis kommt 
dem des amerikanischen Pragmatismus nahe, der um dieselbe Zeit 
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entstand und bald in der amerikanischen Sozialarbeit eine wichtige 
Rolle spielte.” William James erklärte ihn zu Beginn des 20. Jahr- 
hunderts in seinen Vorlesungen wie folgt: 

„Wenn Sie der pragmatischen Methode folgen, dann können 
Sie [...] ein Wort [wie Gott, Materie, Vernunft, das Absolute] nie- 
mals als den Abschluss Ihrer Untersuchung ansehen. Sie müssen 
aus jedem solchen Wort seinen praktischen Kassenwert herausbrin- 
gen, müssen es innerhalb des Stromes Ihrer Erfahrung arbeiten las- 
sen. Dann erscheint es nicht mehr als Lösung, sondern vielmehr als 
ein Programm für neue Arbeit, und, genauer gesagt, als ein Hinweis 
auf die Mittel, durch welche existierende Realitäten verändert wer- 
den können. Theorien sind dann nicht mehr Antworten auf Rätsel- 
fragen, Antworten, bei denen wir uns beruhigen können; Theorien 
werden vielmehr zu Werkzeugen. “57 

In diesem Sinne mussten die für die Soziale Arbeit relevanten 
Wissenschaften auf ihren „cash value“ befragt und zusammenge- 
führt werden. Dazu fanden an der Sozialen Frauenschule in den 
Anfangsjahren wöchentliche Lehrer_innenkonferenzen statt und 
zudem ein enger Austausch mit den Praxiseinrichtungen. In den 
1920er Jahren gründete Alice Salomon in Kooperation mit vielen 
Wohlfahrtsorganisationen die Deutsche Akademie für soziale und 
pädagogische Frauenarbeit, um der Verschulung der Ausbildung in- 
folge ihrer staatlichen Anerkennung, die ihr 1920 zuerkannt worden 
war, entgegenzuwirken. Die Akademie sollte die wissenschaftlichen 
Grundlagen der Sozialen Arbeit unter Einbeziehung der Praxisori- 
entierung weiter entwickeln. Die Akademie war eine Frauenhoch- 
schule, die einzige, die sich in Deutschland etablieren konnte und 
sich in kurzer Zeit ein hohes Ansehen auch über die Fachgrenzen 
hinaus erwarb. Auf ihren öffentlichen Veranstaltungen zu aktuellen 
gesellschaftspolitischen Themen der Zeit sprachen namhafte Ver- 
treter_innen unterschiedlichster Disziplinen, wie Albert Einstein, 
Friedrich Meinecke, C.G. Jung, Ludwig Klages, Eduard Spranger, 
Paul Tillich, Marianne Weber, Gertrud Bäumer und viele andere.’® 

Alice Salomon bestand darauf, dass die Soziale Arbeit der 
theoretischen Fundierung bedurfte und dass die wissenschaftliche 
Analyse Teil der Sozialen Arbeit selbst sei. Erfolgreich wandte sie 
sich gegen alle Versuche, Soziale Arbeit zu einer bloßen Hilfstä- 
tigkeit für Ärzte oder Pädagogen zu reduzieren. Damit gelang ihr 
eine Weichenstellung, die bis heute trägt und Grundlage für die sich 
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ausdehnende Akademisierung der pflegerischen und sozialpädago- 
gischen Berufe ist.” 

Was Alice Salomon geschaffen hat, war so radikal neu wie von 
bemerkenswertem Bestand. Soziale Arbeit als Praxis, Ausbildung 
und Wissenschaft hat sich in der Folge ausgeweitet und ist zu einer 
Säule des demokratischen Sozialstaats geworden. Die Schulen, die 
Alice Salomon geschaffen hat, von dem einjährigen Ausbildungs- 
kurs im Jahr 1899, über die Soziale Frauenschule mit zweijähriger 
Ausbildung 1908 bis zur Frauenhochschule, der Akademie für so- 
ziale und pädagogische Frauenarbeit 1925, haben ihre Fortführung 
in den heutigen Hochschulen für Soziale Arbeit gefunden. Ihre 
Grundlagen und Leitbilder gehen auf Alice Salomon zurück: die 
enge Verbindung von Theorie und Praxis, die Multidisziplinarität, 
die Internationalität und die Orientierung auf eine sozial gerechte 
und friedliche Gesellschaft. 

Anderes ist weiterhin strittig. Die Soziale Arbeit ist noch 
immer überwiegend ein Frauenberuf, was heute, anders als in den 
Anfängen, hauptsächlich kritisch gesehen wird und kaum noch in 
seiner historischen Dimension als spezifischer Beitrag zu einem so- 
zialen Gemeinwesen verstanden wird, an die besondere Geschichte 
der Frauen und deren Erfahrungen und Fähigkeiten anknüpfend. 
Verschwunden sind derartige Fragestellungen und Sichtweisen aber 
nicht. 

“Salomon represented a unique feminist perspective, a univer- 
salist-pacifist one that objected to nationalism, religious and class 
hierarchy, and promoted global human rights. She avoided the 
moralistic attitude that blamed the poor for their plight and pat- 
ronized them, calling instead for empathy on the one hand and an 
understanding of the structural causes of human misfortune on the 
other.” 

Alice Salomon schuf nachhaltige Konzepte, Strukturen und 
Institutionen, indem sie sie mit festen Grundsätzen untermauerte, 
ohne diese zu Dogmen zu erklären. Vielmehr blieben sie offen für 
Veränderungen, für unterschiedliche Herangehensweisen. Zentrale 
Fragen stellte sie immer wieder neu und erörterte sie im jeweiligen 
Kontext der sich verändernden historischen Wirklichkeit. Dazu 
zählt die Frage nach dem Verhältnis von beruflicher und freiwilli- 
ger Sozialer Arbeit, das der Sozialen Arbeit immanente Problem, 
zur Entsolidarisierung der Gesellschaft beizutragen, gleichsam als 
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Kehrseite der Verberuflichung und Vergesellschaftung Sozialer Ar- 
beit und der mit ihr verbundenen Tendenz zur Delegation des So- 
zialen.°! 


5 “To make the world a better place to live in” — 
Ethische Grundfragen sozialen Engagements 


“To make the world a better place to live in” war das Ziel, auf das 
Alice Salomon all ihre Bestrebungen gerichtet hatte und das sie in 
ihren letzten Lebensjahren noch einmal bekräftigte, als Selbstver- 
gewisserung und Mahnung angesichts des ungeheuren Grauens, das 
das nationalsozialistische Deutschland über die Welt gebracht hat- 
te.“ In ihren jungen Jahren hatte sie dieses Menschheitsziel enthu- 
siastischer, hoffnungsvoller ausgedrückt. Die Welt sollte nicht nur 
besser, sondern „zu einem glücklicheren Wohnort für die Mensch- 
heit“ werden. Mit diesen Worten des bekannten englischen Freiden- 
kers Karl Pearson schloss sie 1901 ihren Handbuchartikel über die 
soziale Hilfstätigkeit der Frauen.“ 

Die Neukonzipierung von Wohltätigkeit als Soziale Arbeit am 
Ende des 19. Jahrhunderts war ein ethisch motiviertes bürgerliches 
Projekt, ein bürgerliches Frauenprojekt. Das Projekt war gleichsam 
der praktische Arm der aus den USA kommenden „Ethischen Be- 
wegung“, der es darum ging, über die Gräben der Konfessionen, 
Parteien und Klassen hinweg eine bürgerliche ethische Kultur zu 
begründen. Ihr Ziel war, einen Zustand herbeizuführen, „in wel- 
chem Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit, Menschlichkeit und ge- 
genseitige Achtung walten“, wie der Philosoph Georg von Gizycki 
im Januar 1893 in der ersten Nummer der Zeitschrift „Ethische 
Kultur“ erklärte.* 
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Abb. 10: Erste Nummer der Zeitschrift „Ethische Kultur“, 
1. Januar 1893, S. 1; Ausschnitt. 


Von diesem ethischen Verständnis waren Alice Salomons En- 
gagement und ihre pädagogische Arbeit geprägt. Ethische Fragen 
durchziehen ihr gesamtes Werk. Sie behandelte sie stets in einem 
konkreten Kontext und stellte sie in unterschiedlichen Zusammen- 
hängen und Zeiten jeweils neu. In zwei historisch völlig verschie- 
denen Situationen hat sie in öffentlichen Reden explizit ethische 
Fragen erörtert. Zum einen in den anfänglichen Erfolgsjahren der 
Sozialen Arbeit der „Gruppen“ nach der Jahrhundertwende und 
zum anderen in den krisenhaften Anfangsjahren der Weimarer Re- 
publik. 

In den frühen Jahren standen die persönlichen Motive der So- 
zialarbeiterinnen zur Debatte, das schwierige Verhältnis zwischen 
Sozialer Arbeit und dem Streben nach persönlichem Glück ange- 
sichts der Emanzipations- und Selbstverwirklichungsinteressen der 
jungen Sozialarbeiterinnen. Es ging um den Konflikt, Soziale Arbeit 
weder auf Kosten des persönlichen Glücks der Sozialarbeiterinnen 
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zu entwickeln, noch sie bloß als eine Arbeit für deren persönliches 
Glück zu verstehen. In dem Vortrag „Ideal und Wirklichkeit“ re- 
flektierte und analysierte Alice Salomon 1910 ausdrücklich die 
Frage, wie sozial die Soziale Arbeit der jungen Sozialarbeiterinnen 
„wirklich“ sei, worin das Soziale der Sozialen Arbeit bestiinde.© Es 
ist dieselbe Frage, die in den 1980er Jahren unter dem Schlagwort 
„Die hilflosen Helfer“ erneut diskutiert wurde.‘ 

Ganz anders stellten sich die ethischen Fragen nach dem verlo- 
rengegangenen Ersten Weltkrieg, als nach einer neuen Orientierung 
für die Soziale Arbeit und die Wohlfahrtspflege gesucht werden 
musste. 

Die Revolution hatte 1918 zwar dem Krieg ein Ende gesetzt, 
Deutschland zu einer Republik gemacht, mit dem allgemeinen und 
gleichen Wahlrecht auch das Frauenwahlrecht durchgesetzt und 
mit den Wahlen zur verfassungsgebenden Weimarer Nationalver- 
sammlung den Weg für eine demokratische Verfassung bereitet. 
Alice Salomon unterstützte diese Prozesse in mannigfaltiger Weise, 
indem sie u.a. ein parteiübergreifendes Frauenprogramm schrieb 
und sich gleichzeitig in der neugegründeten linksliberalen Deut- 
schen Demokratischen Volkspartei engagierte.” Zugleich waren die 
Anfangsjahre der Weimarer Republik jedoch von größter Armut, 
unermesslichem Elend, von gewaltsamen Auseinandersetzungen 
sowie ökonomischen und politischen Unsicherheiten und den da- 
mit verbundenen tiefgreifenden Veränderungen im sozialen Gefüge 
der Gesellschaft geprägt. Wohin die Entwicklung führen würde, war 
kaum absehbar. Die weitgehende Verunsicherung, die große Teile 
der Gesellschaft ergriff, war auch in der Wohlfahrtspflege wirksam. 
Die Frage der Neuordnung von Staat und Gesellschaft betraf auch 
die Soziale Arbeit und die Wohlfahrtspflege unmittelbar. Welche 
Rolle würden sie in der Republik spielen? Würde Soziale Arbeit 
überhaupt noch gebraucht werden? Zahlreiche Wohlfahrtsvereine 
stellten ihre Arbeit ein, Sozialarbeiterinnen zogen sich in großer 
Zahl zurück. Gegen diese Reaktionen schrieb Alice Salomon an - 
sie müssten „als Fahnenflucht gebrandmarkt werden“ — und for- 
derte zur Pflichterfüllung auf.“ Es reichte jedoch nicht, an Verant- 
wortungsgefühl und Gewissen zu appellieren. Es ging darum, der 
Wohlfahrtspflege insgesamt, wie sie sich während des Kaiserreichs 
entwickelt hatte, nach dessen Untergang zu neuen Orientierungen 
und Perspektiven zu verhelfen. 
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In zahlreichen Reden und Artikeln setzte sich Alice Salomon 
mit diesen Problemen auseinander. Dazu gehört die Rede „Die 
sittlichen Ziele und Grundlagen der Wohlfahrtspflege“, die sie im 
Herbst 1921 zur Eröffnung der Tagung des Deutschen Vereins für 
öffentliche und private Fürsorge hielt.” Dieser Rede, die den ak- 
tuellen Konflikten geschuldet war, kann über die spezifische his- 
torische Situation hinaus Bedeutung beigemessen werden, weil sie 
die Frage der (Berufs)Ethik konzentriert und unter Einbeziehung 
der ganzen Spannbreite der Wohlfahrtsbestrebungen erértert.”! Sa- 
lomon übersetzt sie in Handlungsziele und zeigt beispielhaft, wie 
mit Blockaden und Konflikten umgegangen werden kann, um sie 
nutzbar zu machen und zu entschärfen, ohne die Unterschiede zu 
negieren. 
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Abb. 11: Alice Salomons Rede auf dem 37. Deutschen Fürsorgetages 
des Deutschen Vereins für öffentliche und private Fürsorge 
am 28. Okt. 1921 in Weimar; Ausschnitt. 
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Salomon erklärte: „Es war die unheilvollste Periode in der 
menschlichen Geschichte, die den rücksichtslosen Kampf der In- 
dividuen lehrte, die glaubte, dadurch ein stärkeres Geschlecht zu 
erziehen, und die statt dessen den Konkurrenzkampf zwischen 
den Individuen, den Kampf zwischen Stadt und Land, zwischen 
den Klassen, Rassen und Nationen hervorrief. Die Ergebnisse sind 
mit Flammenzeichen in die Weltgeschichte eingetragen. Sie haben 
uns vor den Zusammenbruch der abendländischen Zivilisation ge- 
bracht.“ 

Mit diesen Worten beschrieb sie die Situation, die es zu über- 
winden galt. Um eine erneute Perspektive, eine andere Vorstellung 
von Gesellschaft zu gewinnen, bezog sie sich besonders auf Ernst 
Toller, den anarchistischen Dichter und Repräsentanten der Mün- 
chener Räterepublik, und auf Martin Buber, den zionistischen So- 
zialisten und griff deren utopischen Gemeinschaftsbegriff auf, in 
dessen Zentrum Recht und Gerechtigkeit, Gewaltfreiheit und ge- 
genseitige Hilfe stehen: 

„Wir müssen schaffen die Gemeinschaft als die Verwirklichung 
des Göttlichen im Zusammenleben der Menschen; die Hilfe, die 
gegenseitige Hilfe Leibes und der Seele, als das Einanderhalten 
und Einandertragen, das Einanderfreimachen der Menschen zum 
Werk“. 

Dieses Zitat aus Martin Bubers Rede an die Juden und die Völ- 
ker der Welt von 1919 nahm Alice Salomon zum Ausgangspunkt 
ihrer Ausführungen über die sittlichen Ziele und Grundlagen. Ihre 
Rede war keine Vorlesung über Ethik, keine allgemeine Reflexion 
über die Bedeutung und Notwendigkeit von Ethik. Sie war der Ver- 
such, direkt ethische Kräfte zu reaktivieren, zu helfen, die ausein- 
anderdriftenden, um ihre jeweiligen Eigeninteressen kämpfenden 
Wohlfahrtsvereine und -verbände zu gemeinsamem Handeln zu 
bewegen. Deshalb ist es von Interesse, sich das methodisch rhe- 
torische Vorgehen zu vergegenwärtigen, in dem Alice Salomon die 
Inhalte entwickelt und vermittelt. 

Sie leitet aus dem Gemeinschaftsideal nicht direkt ethische 
Implikationen oder gar Ziele ab, sondern befragt vor dem Hinter- 
grund des anzustrebenden idealen menschlichen Zusammenlebens 
in einem gleichsam pragmatistischen Verfahren sämtliche ethischen 
„Grundkräfte“ der Wohlfahrtspflege, wie sie sich in der Geschichte 
ausgebildet haben.” Sie unterscheidet die religiösen — die jüdischen 
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und die christlichen, die katholischen und die protestantischen — die 
nationalen und patriotischen, die der Solidarität der Berufsgruppe 
und der Klasse und die humanitären Kräfte, um aus den unter- 
schiedlichen Ansätzen die gemeinsamen Motive herauszuarbeiten 
und gleichzeitig um Anerkennung und Respekt für die verschie- 
denen Vorstellungen zu werben: „[...] niemand gibt zu, daß seine 
Überzeugungen und sein inneres Leben von einem anderen rich- 
tig begriffen werden, und vielleicht ist das auch gar nicht möglich. 
Trotzdem richte ich an jeden die Bitte, meine Ausführungen nicht 
nur unter dem Gesichtspunkt zu betrachten, ob ich gerade seine 
Auffassung treffe, sondern daß er auch die anderen Auffassungen 
zu verstehen sucht.“ 

Salomon extrahiert daraus Gemeinsamkeiten, offenlassend, 
ob diese als Gefühle, Überzeugungen oder Glauben wahrgenom- 
men würden und ohne diese ganz unterschiedlichen psychischen, 
geistig/rationalen und religiös/spirituellen Kräfte in eine Rangord- 
nung zu bringen. Vielmehr spricht sie sie als gleichwertige an. Sie 
überlässt es den einzelnen Zuhörerinnen und Zuhörern, Leserinnen 
und Lesern, welche der drei Kräfte für sie oder ıhn von besonderer 
Relevanz sind: 

„Gemeinsam ist uns allen die soziale Idee; das Gefühl, die 
Überzeugung, der Glaube, daß gegenseitige Hilfe ein Gesetz des 
Lebens ist; daß die Aufgaben des Lebens sich nicht nur auf uns 
selbst beziehen, sondern im Dienst an anderen zu finden sind; daß 
wir zur Ganzheit und Fülle des Lebens nur gelangen, indem wir es 
ausweiten, die Brüder mit umfassen; wenn wir es überfließen lassen 
in Interesse, Freundschaft, Liebe und Tat; wenn wir die Schwelle 
überschreiten, die das ‚Ich‘ vom ‚Du‘ trennt.“ 

Im nächsten Schritt unterscheidet Salomon diese drei Kräfte 
und konkretisiert, worin sie jeweils von allen geteilt werden können, 
denn um die verschiedenen, sich misstrauisch gegenüberstehenden 
Akteure zu vereinen, bedarf es geteilter Gefühle und Überzeugun- 
gen und eines gemeinsamen Glaubens. Damit verändert sich die 
Perspektive auf die zunächst subjektiv verstandenen Begriffe und es 
wird deren jeweilige spezifische Bedeutung und Unverzichtbarkeit 
für eine solidarische, sozial orientierte Wohlfahrtspflege deutlich. 
Alice Salomon nennt sie im nächsten Schritt: 

„Irgendwie eint uns alle [...] das Gefühl der Verantwortung 
des einzelnen für die Gesamtheit; die Überzeugung, daß der Mensch 
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nicht vom Haß, sondern von der Liebe lebt; nicht vom Kampf, son- 
dern von gegenseitiger Hilfe; daß aller Fortschritt der Zivilisation 
durch die wachsende Fähigkeit der Menschen für gemeinsames 
Wirken erreicht wird. Uns eint der Glaube an unser gemeinsames 
Schicksal, das wir in Gemeinschaft gestalten müssen. Irgendwie 
empfinden wir alle dieses gemeinsame Schicksal als eine erlebte, 
zwingende und bindende Tatsache, empfinden wir die gegenseitige 
Hilfe als ein Gesetz, dem sich niemand entziehen kann.“” 

Salomons Methode ist eine, die, von der Rhetorik unterstützt 
und verstärkt, die Einzelnen als Einzelne anspricht, würdigt und re- 
spektiert und in den Prozess des Entwickelns und der Bildung von 
Gemeinsamkeit einbezieht, um den nächsten Schritt gemeinsam ge- 
hen zu können, den Schritt, die gemeinsamen Vorstellungen in der 
Wirklichkeit umzusetzen. Es geht dabei um den „Kassenwert“ der 
dargelegten Überlegungen. Ihn auszumachen bedarf es der Kon- 
frontation mit der gesellschaftlichen Wirklichkeit und deren Wahr- 
nehmung als gemeinsam zu verantwortender. 

Aus der Verbindung der beiden Perspektiven entwickelt Alice 
Salomon in ihrer Rede von 1921 die sittlichen Ziele, die der Wohl- 
fahrtspflege eine praktische Orientierung geben können, denn sie 
sind auf die historische und politische Situation bezogen und wei- 
sen doch über die Tagespolitik hinaus. Aus sieben verschiedenen 
Blickwinkeln formulierte Alice Salomon die Ziele der Wohlfahrts- 
pflege: aus dem wirtschaftlichen, dem naturwissenschaftlichen, 
dem sozialen, dem innenpolitischen, dem weltpolitischen, dem 
philosophischen und dem religiösen Blickwinkel. In ihrer Gesamt- 
heit reichen die Zielsetzungen von der Bekämpfung der Armut und 
ihrer Ursachen, der Befreiung der Arbeitskräfte, der Erhaltung und 
Steigerung des Lebens jedes Einzelnen sowie der Durchsetzung 
von Gleichberechtigung und Freiheit aller, der Verwirklichung des 
inneren Frieden durch gemeinsame Verantwortung gegenüber dem 
Ganzen der Nation, über den Austausch zwischen den Kulturen 
und die Verfolgung von Menschheitszielen, zur „Verwirklichung 
des Reiches sozialer Gerechtigkeit“ durch den Schutz der Schwa- 
chen, sodass „die Maxime unseres Handelns zum allgemeinen Ge- 
setz werden kann“.’® Zuletzt nennt Salomon das Ziel aus religiö- 
ser Perspektive und schließt den Bogen zum Ausgangspunkt ihrer 
Überlegungen, indem sie noch einmal Martin Buber zitiert: 
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„Religiös gesprochen, würde es heißen: das Reich Gottes auf 
Erden schaffen helfen, d.h. mit den Worten eines jüdischen Dich- 
ters: das vollkommene Zusammenleben der Menschen; die wahre 
Gemeinschaft, die eben dadurch die unmittelbare Herrschaft Got- 
tes, seine Basileia, sein irdisches Königstum ist“ — und fügt hinzu: 
„Als Christen würden wir es nennen: Die Erfüllung der Liebesidee 
Christi.“ 

Angesichts der zusammengebrochenen sozialen und politi- 
schen Ordnung gewinnen die ethischen Fragen unmittelbare Re- 
levanz für die Gewinnung sozial(politischer) Zielsetzungen. Eine 
vergleichbare Vorrangstellung räumte ihnen Alice Salomon auch 
in ihrem zeitgleich erschienenen Lehrbuch „Leitfaden der Wohl- 
fahrtspflege“ ein: „Die Wohlfahrtspflege ist überhaupt nicht in ers- 
ter Linie eine Aufgabe, die durch noch so gute äußere Formen und 
Methoden glücklich zu lösen ist. Sie ist in ganz starkem Maß ein 
inneres Problem.“ 

Diese Gewichtung erscheint wie eine Umkehr der Position, die 
Alice Salomon vor dem Krieg eingenommen hat. Im Rahmen der 
Debatten um die Preußische Mädchenschulreform 1908 hatte sie 
den moralischen Ansatz des Lehrplans für die neue höhere Mäd- 
chenschule in scharfen Worten kritisiert und die sittliche Frage so 
auf den Punkt gebracht: Man führe „die Schülerinnen [...] in Fa- 
briken und Werkstätten, [...] überall dahin, wo sie das Volk bei der 
Arbeit sehen und seine Lebensbedingungen und seine Bedürfnisse 
kennen lernen. Man lehre sie [...], daß unser Wirtschaftsleben nicht 
auf dem Gefühl der Nächstenliebe aufbaut, sondern von dem wirt- 
schaftlichen Vorteil des einzelnen getrieben und gesteuert wird, der 
den Schwachen zu Tode hetzt. Vielleicht wird dann in ihnen das 
Gefühl der Nächstenliebe, der Hilfsbereitschaft lebendiger werden, 
als wenn man [...] an ihre Barmherzigkeit appelliert, wo sie Bürger- 
pflichten zu erfüllen haben.“*! 

In der Anfangszeit der modernen Sozialen Arbeit waren es die 
objektiven Verhältnisse, die erfahren, erlebt und begriffen werden 
mussten, die im Zusammenhang mit der Emanzipationsbewegung 
als Movens einer ethischen Kultur und ethischen Verhaltens zur 
Überwindung sozialer Not und Überbrückung sozialer Gegensätze 
wirkten. Die Töchter des Bürgertums, die dem Aufruf zur sozialen 
Hilfsarbeit folgten, waren mit einer ihnen unbekannten Welt und 
der Notwendigkeit konfrontiert, sich selbst eine Weltanschauung 
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zu erarbeiten.°? Das trug und verband die Pioniergeneration der So- 
zialen Arbeit über die religiösen/konfessionellen Grenzen hinweg. 

Diese die Sozialarbeiterinnen verbindende Weltanschauung 
der Pionierzeit gab es 1921 nicht mehr. Die politischen Verhält- 
nisse nach dem Krieg, die Erfahrungen darin wirkten nicht zusam- 
menführend. Zwar hatte sich die Soziale Arbeit im Krieg bewährt 
und zunehmende Anerkennung gewonnen, zugleich hatte sie ihren 
sozialen Kompass verloren, hatte sich aktiv im und für den Krieg 
eingesetzt, etwa wenn sie half, Frauen von ihren häuslichen Ver- 
pflichtungen freizustellen für die Arbeit in Munitionsfabriken. Die 
Soziale Arbeit hatte, so könnte man sagen, ihre „Unschuld verlo- 
ren“.® Die Frage ‚was ist sozial‘ erhob sich von neuem, drängender 
und grundsätzlicher als zuvor. Deshalb rückte Alice Salomon die 
unterschiedlichen Weltanschauungen, die religiösen, die nationalen, 
die der Klassensolidarität und die humanitären, in den Fokus. Dass 
sie in dieser Debatte bei allem Respekt gegenüber jeder einzelnen 
der von ihr befragten Weltanschauungen den religiösen Begründun- 
gen einen Vorrang einräumte und die in den beiden monotheisti- 
schen Religionen begründete Nächstenliebe als die in ihren Augen 
stärkste, nicht als alleinige (!), sittliche Kraft hervorhob, hängt 
nicht zuletzt mit ihrer persönlichen Geschichte zusammen, in der 
sie die Säkularisation auch als etwas Negatives, als einen Mangel 
erfahren hat.‘* 

In ihrer Autobiographie bemerkte Alice Salomon: „Es gibt 
viele Menschen, die gut ohne Religion zurecht kommen, gute, auf- 
richtige, selbstlose Menschen. Ich jedoch spürte ein ursprüngliches 
Verlangen, ein nicht ruhendes Bedürfnis, das zunehmend stärker 
wurde. Als Kind, als ich mich mit dem Sinn des Lebens zu beschäf- 
tigen begann, begleitete mich immer das cui bono. Wo hatten die 
letzten Gründe des Handelns, die Gesetzmäßigkeiten des Lebens 
ihren Ursprung? Und gab es nicht eine transzendentale [sic!] Be- 
deutung in den Dingen dieser Welt?“ 

Dieses Bedürfnis fand in ihrem areligiösen Elternhaus keine 
Befriedigung: Mein Vater, schrieb sie, „machte sich möglicherwei- 
se überhaupt keine Gedanken über Religion; er war davon einfach 
nicht berührt. Dies war eine ‚aufgeklärte‘, liberale Zeit und viele 
Menschen glaubten, über die Rätsel des Lebens hinausgewachsen 
zu sein. Meine Mutter war in ihren Gefühlen so beherrscht, daß 
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religiöse Regungen bei ihr selten Ausdruck fanden und aus Mangel 
an Nahrung verkiimmerten.“** 

Alice Salomon leitete mit dieser Betrachtung in ihrer Auto- 
biographie das Kapitel über ihre Konversion zum Protestantismus 
ein. Sie konvertierte am Anfang des Ersten Weltkriegs in Irland, als 
sie von dort wegen des Kriegsausbruchs nicht nach Deutschland 
zurückreisen durfte. Dieser Schritt war der Endpunkt einer langen 
Auseinandersetzung und Entwicklung, die mit der christlichen Er- 
ziehung während ihres Schulbesuchs begonnen hatte und unum- 
kehrbar war, weder durch Versuche der Mutter noch durch die Zu- 
sammenarbeit mit Jeannette Schwerin, die für sie Vorbild, Lehrerin 
und mütterliche Freundin war, und deren gelebtes Judentum Alice 
Salomon 1899 in ihrem Nachruf eindrücklich würdigte: 

„Als geborene Jüdin hielt sie die Religion ihrer Väter unend- 
lich hoch, hatte aber trotzdem viel Verständnis für ein reines, edles 
Christentum. In der Verfolgung ethischer Bestrebungen glaubte sie 
ein Bindeglied, eine Brücke zu finden, welche die durch konfessio- 
nelle Unduldsamkeit gerissene Kluft überbrücken könnte, und wel- 
che den Interessenkreis des einzelnen, der in unserer Zeit schwerer 
wirtschaftlicher Kämpfe allzusehr von idealen Gesichtspunkten ab- 
gezogen wird, wieder auf höhere und sittliche Leitmotive für das 
Denken und Handeln lenken könnte.“ 

Das Bestreben, die religiösen und weltanschaulichen Gräben zu 
überbrücken, das Alice Salomon in ihrer Zusammenarbeit mit Jean- 
nette Schwerin praktisch erfuhr, war ein entscheidendes Movens für 
die Soziale Arbeit. Jüdinnen und Juden hatten an der Entwicklung 
einen großen Anteil. In die moderne Soziale Arbeit sind zusammen 
mit christlichen und humanitären in einem großen Maße Traditio- 
nen der jüdischen Zedaka eingegangen. 1921 würdigte Alice Salo- 
mon die biblischen Grundlagen, die Gesetze der Tora, und konsta- 
tierte: „Es ist Wohlfahrtspflege im weitesten Sinne.“ 

Diese - von Max Weber so genannte — Weltzuwendung der Re- 
ligion, die auch in Bubers Zitaten zum Ausdruck kommt, gab Alice 
Salomon besonders in den Krisenjahren nach dem Ersten Weltkrieg 
Orientierung: Deshalb räumte sie den Zitaten in ihrer Rede 1921 
eine so herausragende Rolle ein. Weitere Gründe dürften von Be- 
deutung gewesen sein, wie der verstärkte Zuzug osteuropäischer 
vor den Pogromen in Russland fliehender Juden, ebenso die Orga- 
nisierung der jüdischen Wohlfahrt in einem eigenen Verband und 
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nicht zuletzt das erneute Aufflammen des seit den 1880er Jahren er- 
starkenden Antisemitismus.” In dieser Situation gab Alice Salomon 
in ihrer Rede einen deutlichen Hinweis auf die Bedeutung der jü- 
dischen Wurzeln, der der Sozialen Arbeit insgesamt und ihrer eige- 
nen, und untermauerte gleichsam die Brücke, die zu errichten sich 
die Frauen vorgenommen hatten und die doch immer wieder einzu- 
stürzen drohte. Auch Alice Salomon persönlich hatte lange vor dem 
Nationalsozialismus die weit in die Frauenbewegung hereinreichen- 
den antisemitischen Ressentiments zu spüren bekommen.” 

Alice Salomons religiöse Bindung stellte keinen Gegensatz zu 
ihren rational begründeten Konzepten gesellschaftlichen Zusam- 
menhalts dar. Ihre Position lässt sich als die einer religiös gebun- 
denen Humanistin bezeichnen, in dem Sinne wie Hermann Simon 
Moses Mendelssohns Einstellung in dessen eigenen Worten präg- 
nant zusammengefasst hat: „Religion bestimmt das Handeln der 
Menschen, nicht das Denken. Dem Denken kommt volle Freiheit 
zu“. Und auch der Entscheidung, ob und welcher Religion oder 
Weltanschauung der Einzelne sich zugehörig und verbunden fühlt, 
kommt solche Freiheit zu, wie Salomon im folgenden Zitat un- 
terstreicht. „Wir nennen die Ziele [der Wohlfahrtspflege, AF] mit 
verschiedenen Namen; und die Wurzeln, aus denen die Kraft uns 
wächst, sind verschiedener Art. Woher sie dem einzelnen kommt, 
ist seine Sache. Aber wir müssen sie haben, täglich von neuem, wenn 
wir an unsere Arbeit gehen. Wir brauchen im Alltag nicht von ihnen 
zu sprechen; aber wir können uns im Bewußtsein dieser Kräfte die 
Hände reichen, gemeinsam unseren Weg gehen, einander vertrauen 
und uns sammeln unter dem gleichen Banner.“ 


Insofern Soziale Arbeit nicht nur Denken, sondern zugleich Han- 
deln ist, haben die ethischen Quellen eine große Bedeutung und 
die Frage, wie in der Ausbildung und im Studium damit umgegan- 
gen wird, ist von besonderer Wichtigkeit. In der Ausbildung rückte 
Alice Salomon die ethische Frage auf eine neue Weise in den Vor- 
dergrund, nicht als die Frage, „Was sollen die angehenden Sozialar- 
beiterinnen tun?“, sondern als Frage: Wie können sich die Mädchen 
und Frauen ausbilden mit ihren spezifischen Kräften, dass sie das 
Richtige tun können, dass sie entscheiden können, was das Richtige 
sei, dass sie das Gute wollen können? Alice Salomon rückte die Vor- 
aussetzung von ethischem Handeln in den Vordergrund, nämlich 
die Bildung, die Entwicklung des Ich, der Subjektivität. Die ehema- 
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lige Schülerin Gerda M. Meyer beschrieb das in einem Gespräch im 
Jahr 1991 in eindringlichen Worten: 

Ich war „fasziniert vom Stil des Unterrichts, vom Unterrichts- 
stoff, vom Umgang der Menschen untereinander — überhaupt, die 
Atmosphäre der Schule hat mich so beflügelt, dass ich Leistungen 
hervorgebracht habe, die ich vorher nie hätte hervorbringen kön- 
nen. [...] man [fühlte] sich da wirklich zu Hause [...], wo man alles 
sagen konnte, was einen bedrückte, alles sagen konnte, was einen 
interessierte und zu allen Dingen eine offene Stellungnahme geben 
konnte, [...] weil die offene Aussprache auch gefordert wurde, auch 
vom Lehrpersonal, und das machte eigentlich den Unterschied zu 
einem gewöhnlichen Schulbesuch, so meine ich das ausdrücken zu 
können.“ 


6 Maxime des Sozialen — 
Ansätze einer Theorie des Helfens 


Abb. 12: Alice 
Salomon, 1932. 
Titelbild aus dem 
Sonderheft der Zeit- 
schrift „Die Frau“ 
zu Alice Salomons 
60. Geburtstag; 
Fotograf: unbe- 


kannt. 
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In der Phase der relativen politischen Ruhe in der zweiten 
Hälfte der 1920er Jahre und der Wiederbelebung des internatio- 
nalen Austausches reifte Alice Salomons Werk. Um Frauen für 
leitende Funktionen zu qualifizieren und der Sozialen Arbeit eine 
innovative Bedeutung zurückzugewinnen, gründete sie 1925 die 
Deutsche Akademie für soziale und pädagogische Frauenarbeit mit 
einer Forschungsabteilung. Diese führte das erste empirische Fami- 
lienforschungsprojekt in Deutschland durch und vermittelte in 13 
Bänden ein konkretes Bild des Familienlebens am Ende der 1920er 
Jahre.” Zu derselben Zeit verfasste Salomon, Ansätze aus den USA 
aufgreifend, die „Soziale Diagnose“ als spezifische Methode der So- 
zialen Arbeit und verband sie mit — gleichfalls auf praxisorientierter 
amerikanischer Literatur beruhenden - „Ansätzen zu einer Theorie 
des Helfens“, in die erneut ihre Grundüberzeugungen einflossen.” 

Eine dieser Überzeugungen fand sie in Goethes Gedicht „Ur- 
worte“ 1817 formuliert, worin es heißt, der Mensch sei „gepräg- 
te Form, die lebend sich entwickelt“. Diese Auffassung, die sich 
Alice Salomon im Laufe ihres Lebens immer mehr bestätigte, war 
eine wichtige Grundlage ihres Konzeptes des Helfens. Sie fasste sie 
in die folgenden Worte: 

„Setzt einen Menschen in die Lage, ganz er selbst zu sein — 
und sein Erfolg ist so gut wie sicher. [...] Ermutigt ihn, seine Plä- 
ne selbst zu machen, fiir sich selbst zu denken — und bei all dem 
versucht, ihn so zu sehen, wie er ist, und ihn zu verstehen und zu 
würdigen.“ 

Es ist ein Kernsatz aus Alice Salomons Theorie des Helfens. 
Eine weitere Grundlage dieser Theorie waren die wissenschaftliche 
Analyse und Beurteilung der objektiven Umstände. Zusammen bil- 
deten sie das Fundament sozialen Helfens und die Maxime Sozialer 
Arbeit: 

„Alle Fürsorge besteht darin, daß man entweder einem Men- 
schen hilft, sich in der gegebenen Umwelt einzuordnen, zu behaup- 
ten, zurecht zu finden — oder daß man seine Umwelt so umgestal- 
tet, verändert, beeinflußt, daß er sich darın bewähren, seine Kräfte 
entfalten kann. Persönlichkeitsentwicklung durch bewußte An- 
passung des Menschen an seine Umwelt — oder der Umwelt an die 
besonderen Bedürfnisse und Kräfte des betreffenden Menschen.“” 
Diese klare, einfach klingende Definition Sozialer Arbeit beinhaltet 
in ihrer bipolaren Ausrichtung eine äußerst schwierige Entschei- 
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dungsfrage, die in jedem einzelnen Fall zu beantworten ist. Es geht 
um eine Entscheidung, die nicht rein objektiv getroffen werden 
kann. Alice Salomon schenkte daher dem kreativen Moment Sozi- 
aler Arbeit besondere Beachtung. Am Anfang ihrer theoretischen 
Erörterung reflektierte sie über „die Kunst, zu leben“, darüber, was 
leben und das Leben bedeute. Das ist ein lesenswerter kleiner Text, 
der sich einmal mehr durch die Verbindung von Allgemeinem und 
Konkretem und durch die Hinterfragung scheinbarer Selbstver- 
ständlichkeiten auszeichnet. Um in das Leben Hilfebedürftiger ein- 
zugreifen, bedarf es eines Begriffes von menschlich gutem Leben. 
Es wirkt auf den ersten Blick provokativ, wenn Alice Salomon Le- 
ben als „Anpassung“ definiert: Der „Vorgang der Anpassung ist das 
Leben“. Denn die „Welt, in die wir geboren werden, paßt nicht wie 
ein Rock, der nach Maß gemacht, oder wie ein Haus, das nach un- 
seren Wünschen gebaut ist. Diese Welt war lange vor uns und [...] 
hat die Bedingungen geformt, unter denen der einzelne leben muß. 
Der Mensch hat sich damit abzufinden. Das ist seine Aufgabe.“ '” 

So kategorisch die Bestimmung erscheint, so beruht sie doch 
keineswegs auf mechanistischen oder deterministischen Vorstellun- 
gen, wie sie etwa im Sozialdarwinismus zu finden sind, Vorstellun- 
gen gegen die sich Alice Salomon stets entschieden gewandt hat. 
Alice Salomon geht anders vor, sie beleuchtet den Vorgang der An- 
passung an unterschiedlichsten exemplarischen Lebenssituationen 
als vielfältigen, schwierigen und nicht abschließbaren Vorgang, mit 
der Schlussfolgerung: „wer ihn meistert, beherrscht die Kunst des 
Lebens“ und fügt hinzu: „Niemand, der den Einsatz bedenkt, wird 
leugnen, daß ‚leben‘ die Höchste aller Künste ist“.!°! 

Mit diesem Begriff von Kunst, der an das Kunstverständnis 
expressionistischer Künstler im Ersten Weltkrieg erinnert!” oder 
auch an Beuys‘ erweiterten Kunstbegriff der 1960er/1970er Jah- 
re,'® öffnet Alice Salomon die Perspektive auf die Möglichkeiten 
des Einzelnen. Kunst des Lebens bedeutet, den Vorgang der Anpas- 
sung zu gestalten, sich in Beziehung zu den Umständen zu setzen, 
sich einzufügen und auseinanderzusetzen und zu entwickeln, es 
bedeutet keinesfalls, die Umstände und Gegebenheiten fraglos zu 
akzeptieren: „Mit allem müssen wir uns auseinandersetzen, und von 
unserem Verhalten hängt der Inhalt unseres Lebens ab.“1% 

Um Eigenverantwortlichkeit und Gestaltung des eigenen Le- 
bens geht es, darum, dem Leben einen Sinn zu geben, dies aber nicht 
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auf Kosten des Sozialen, sondern im Rahmen und in Auseinander- 
setzung mit den gesellschaftlichen Verhältnissen. Deshalb bedeutet 
die Betonung der Eigenverantwortlichkeit auch keine Relativierung 
oder gar Zurückweisung der Verantwortung für den Anderen, der 
Hilfe für diejenigen, die, aus welchen Gründen auch immer, nicht 
in der Lage sind, die Anforderungen des Lebens zu „meistern“. 
Vielmehr gibt dieses Verständnis von Leben/leben dem Helfen eine 
umfassende Orientierung. Niemandem solle gegen seinen Willen 
geholfen werden, denn: 

„Was ein Mensch für sich selbst erarbeitet, erreicht und tut, hat 
ganz andere Wirkungen für sein Wohlergehen als alles, was für ihn 
getan werden kann. Das Gefühl des Vollbringens und der Kraft, das 
entsteht, wenn man selbst Herr über eine Schwierigkeit wird, ist ein 
zu kostbares Gut, als daß man es irgendeinem Menschen vorenthal- 
ten dürfte.“!® 

Helfen selbst erweist sich einmal mehr als eine Kunst, näm- 
lich zum einen zu erkennen, worin die Notlage eines Menschen be- 
gründet ist, d.h. eine soziale Diagnose zu erstellen, zum anderen zu 
erkennen, welche Hilfe angemessen wäre, um jemanden aus seinen 
Nöten herauszuhelfen. Zum dritten geht es darum, die Wünsche 
und Fähigkeiten des Hilfesuchenden zu erkennen, um mit ihm 
gemeinsam eine Perspektive zu entwickeln, oder richtiger, ihn zu 
unterstützen, seine eigene Perspektive zu erkennen und Pläne zu 
entwickeln; es gilt also, ihm bei der Umsetzung zur Seite zu stehen, 
und nicht, ihm die Pläne der Sozialarbeiterin überzustülpen. Eine 
solche Hilfe ist nicht direkt aus der Analyse ableitbar. In richtiger 
Weise zu helfen, bedarf neben analytischen und empathischen Fä- 
higkeiten, Urteils- und Entscheidungskraft; es erfordert psychische 
und kreative Kräfte: „Die richtige Methode sichert keinen Erfolg, 
wenn es an der Fähigkeit zu schöpferischer Einsicht, an der Fähig- 
keit zur Einfühlung fehlt.“ Und: „Es geht um die Ausübung eines 
Könnens, um die Verbindung von Wissen, Kunst und Technik“! 
mit dem Ziel, „einen Menschen in die Lage [zu setzen], ganz er 
selbst zu sein. “!® 

Dieses Verständnis von Leben hat sich Alice Salomon in der 
Auseinandersetzung mit dem der Hilfebedürftigen und mit ihrem 
eigenen gebildet und vertieft; es eröffnete einen neuen Blick auf den 
Hilfesuchenden: „Je mehr man mit Menschen zu tun hat, die sich in 
Not befinden, desto größer wird das Vertrauen zur Menschheit und 
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die Achtung vor dem Menschen. Wenn man sieht, welche Anstren- 
gungen sie machen, um ihre Schwierigkeiten zu überwinden, so 
vertieft sich der Glaube an ihre Fähigkeit, sich selbst zu helfen.“!” 

Die Neuausrichtung der Hilfsperspektive markiert metho- 
disch-theoretisch die Wende von der „schematischen Fürsorge“, die 
die Hilfesuchenden aufgrund ihrer Defizite betrachtet und einord- 
net, zu einem neuen Verständnis von Selbsthilfe, das die Fähigkeiten 
der Hilfesuchenden in den Focus rückt und die Kluft zwischen Hil- 
fesuchenden und Helfenden in einer neuen Weise überbrückt. Das 
war ein wichtiger Schritt zur Demokratisierung des Verhältnisses 
zwischen Sozialarbeiterin und Klientin.!!° Er hatte die gesellschaft- 
lichen Veränderungen, die demokratische Entwicklung in Deutsch- 
land zur Voraussetzung ebenso wie das Aufleben der internationa- 
len Kontakte und Beziehungen, von denen Alice Salomons Buch 
„Soziale Diagnose“ gleichfalls zeugt. „Ein Volk, das zehn Jahre von 
der übrigen Welt fast völlig abgeschlossen war“, schrieb sie 1926 im 
Vorwort, „tut gut daran, vorurteilslos zu prüfen, was es von ande- 
ren lernen kann.“''! Als eine Art „internationale freie Mitarbeiterin“ 
hatte sie in den Zeiten des zerstörten internationalen Vertrauens, 
ihre internationalen Kontakte wiederaufgenommen, auch um von 
dem ‚neuen Deutschland‘, dem demokratischen Deutschland zu 
berichten." 

Wie schwierig es ist, dem Blick auf den Einzelnen in seiner Be- 
sonderheit und als Gleichem in der Realität Geltung zu verschaf- 
fen, bedarf kaum einer Erläuterung. Gerade deshalb soll er hier als 
Alice Salomons besonderes Vermächtnis hervorgehoben werden, 
ein Vermächtnis, dessen Bedeutung eben darin besteht, dass sie die- 
sen Blick nicht nur theoretisch als Grundlage und Maxime sozialen 
Handelns beschrieben, sondern ihn umzusetzen und zu verwirk- 
lichen als Aufgabe von Sozialer Arbeit und eines jeden Menschen 
verstanden, bestimmt und begründet hat. 

Das erklärt, warum sie sich bei der Bestimmung der Bedeutung 
von Leben nicht auf die idealistische Lebensphilosophie Diltheys 
stützte, sondern auf an der Praxis des Helfens orientierte ameri- 
kanische Ansštze.!!5 Und es erklärt, dass und in welcher Weise sie 
Soziale Arbeit als eine eigene akademische Disziplin von den uni- 
versitären Wissenschaften unterschied und zu etablieren versuchte. 
Dabei maß sie dem Kreativen eine entscheidende Bedeutung bei, 
das sie im Begriff der lateinischen „Ars“ definiert fand: 
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Die ‚reine Wissenschaft‘ „will nicht der Welt eine neue Ori- 
entierung aufnötigen, sondern zum Erkennen führen. Die soziale 
Arbeit ist nicht nur Erkennen, sondern auf Handeln gerichtet. Sie 
soll Änderungen herbeiführen, für einzelne Menschen, ganze Grup- 
pen und Völker, für die Menschheit. Sie soll die äußeren Umstände 
gestalten helfen, in denen die Menschen leben und die innere Ent- 
wicklung der Menschen beeinflussen. Sie beruht daher nicht nur 
auf Wissenschaft, sondern auf Kunst, auf dem, was [der französi- 
sche Soziologe Jean-Pierre] Worms als ‚Ars‘ bezeichnet.“ „Die Wis- 
senschaft erforscht Vergangenheit und Gegenwart. Die ‚Ars‘ will 
die Zukunft gestalten helfen. Wohl bedarf es der Wissenschaft zur 
Führung der ‚Ars‘. Denn man kann nur tief und breit auf die Welt 
einwirken, wenn man sie begreift.“!!* 

Es ist der Begriff der Kunst, in einer offenen Form, der hilft, 
den Schritt vom Denken zum Tun zu finden, oder anders formu- 
liert, der hilft, die Kluft zwischen Denken und Tun, zwischen Er- 
kennen und Handeln zu überbrücken. In diesem Sinne ist Kunst als 
ein zentraler Begriff im Denken Alice Salomons zu werten, ohne 
den ihr Konzept Sozialer Arbeit und des Sozialen nicht hinlänglich 
verstanden werden kann. Er ist ein Schlüsselbegriff, der hilft, das 
Besondere Sozialer Arbeit zu bezeichnen, das, was diese mit Leben, 
den Anforderungen des Lebens gemein hat und worauf ste gerichtet 
ist; das, was mit Ratio allein nicht zu fassen ist; das, was auf Ge- 
stalten, Form geben, auf Handeln ausgerichtet ist. Dieser Begriff 
hilft, die Verbindung zwischen Denken und Tun, zwischen Theorie 
und Praxis herzustellen; er bezieht das Können, die Empathie, die 
Entschlusskraft zum Handeln und die Urteils- und Entscheidungs- 
fähigkeit mit ein.! 

Es dauerte mehr als 50 Jahre, bis Soziale Arbeit in Deutschland 
ein Selbstverständnis als angewandte Wissenschaft (wieder) fand 
und sich in den Fachhochschulen (heute Universities of Applied 


Sciences) institutionalisierte. 
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7 Das „One“ 
und eine abschließende Fußnote zur 
deutschen Geschichte 
des 20. Jahrhunderts 


Es war ein schöpferischer Akt für Alice Salomon und ihre Genera- 
tion, die aus den Fugen geratene Welt des aufkommenden 20. Jahr- 
hunderts neu zu interpretieren und zusammenzufügen, neue For- 
men des gesellschaftlichen Zusammenhalts zu finden, individuelle 
Emanzipation und soziale Verantwortung miteinander zu verbin- 
den. Es war auch ein schöpferischer Akt Alice Salomons, ihre ver- 
schiedenen Tätigkeits-, Wissens- und Politikfelder zusammenzufü- 
gen. Dadurch wurden sie zu dem „one“, von dem Alice Salomon in 
ihrer Autobiographie sprach, und dessen Kern das Soziale ist. 

Das trifft nicht nur auf Alice Salomons Werk zu, sondern auch 
auf sie als Person. Sie ist mehr als die Wissenschaftlerin, die Päda- 
gogin, die Autorin, die Frauenrechtlerin, die Sozialreformerin, die 
Sozialarbeiterin, die Organisatorin ... . Dieses Mehr ist ebenso das 
„one“, es ist Alice Salomon in ihrer Einzigartigkeit, von der eine 
Faszination ausgegangen sein muss, die eine ihrer Schülerinnen aus 
dem Anfang der 1930er Jahre noch nach Jahrzehnten erinnerte: 

»[---] sie [Alice Salomon] war ‚gedämpft‘, würde ich sagen, 
wenn man das Wort gebrauchen kann. Also, zuriickhaltend ist nicht 
richtig. Sze war eben einfach da, ohne aufdringlich zu sein und ohne 
sich bemerkbar zu machen. Sie war eben einfach da.“ Neben diesem 
Eindruck einer starken Präsenz hatte sich der Schülerin ein anderer 
eingeprägt. Sie habe immer das Gefühl gehabt, Alice Salomon wür- 
de die Klasse vor sich überhaupt nicht sehen: „ihre Augen gingen 
über den Horizont hinaus. Das Gefühl habe ich immer gehabt [...] 
sie guckt doch ganz ganz weit weg.“!!é 

Diese Fähigkeit, über den Horizont hinaus zu sehen und 
gleichzeitig ganz präsent zu sein — was auch bedeutete, dass sie jede 
einzelne ihrer Schülerinnen sehr genau wahrnahm mit ihren Stärken 
und ihren Schwächen -, diese Fähigkeit machte zu einem Großteil 
Alice Salomons Charisma aus. Die Fähigkeit, über den Horizont 
hinaus zu denken und darüber das konkret Besondere, den Einzel- 
nen mit seinen Nöten und seinen Fähigkeiten, nicht zu übersehen. 
Etwas von dieser Faszination geht auch von vielen ihrer Texte aus, 


52 


Alice Salomon (1872-1948), 9783826068867, 2023 
wurde mit IP-Adresse 194.094.120.078 aus dem Netz der HS Niederrhein Mönchengladbach am Dezember 18, 2023 um 21:44:36 (UTC) heruntergeladen. 


Das Weitergeben und Kopieren dieses Dokuments ist nicht zulässig. 


eine Faszination, die noch heute spürbar ist, weil in ihnen Probleme 
und Fragen, die weiterhin oder erneut relevant sind, zur Sprache ge- 
bracht werden und dies in einer Weise, die die Leserinnen und Leser 
zu berühren vermag, sie nicht selten auch irritieren, doch gerade 
auch dadurch zum Weiterdenken anregen. 


Alice Salomon wurde aus Deutschland vertrieben wegen ihrer jü- 
dischen Herkunft und wegen ihres Konzeptes einer sozialen Ge- 
sellschaft, beruhend auf dem Respekt gegenüber jedem Einzelnen 
und der Solidarität mit jedem Einzelnen sowie der Verantwortung 
jedes Einzelnen für eine solidarische, auf Gerechtigkeit orientierte 
Gesellschaft. Dieses Konzept schloss die internationale Perspekti- 
ve mit ein, internationale Verständigung als Basis einer friedlichen 
Gesellschaft. 

Von einer langen Vortrags- und Besuchsreise durch die USA 
im Winter 1936/37 zurückkommend, wurde Alice Salomon wenige 
Wochen später von der Gestapo zu einem Verhör vorgeladen und 
unmittelbar danach ausgewiesen mit einem Pass, der nur drei Mo- 
nate Gültigkeit hatte. 


rere dee Sipe 
Geburtsort q, 
1 Geburtstag WS Ale A ER. 
| Wohnort Berlin-Schöneberg 
Gestalt == 

Gesicht Fee 


Farbe der Augen Ian 


Unterschrift des Paßinhabers 


9 Farbe des Haares, < 
LE ide a T i Kenminy aze 
os ‘ a vor ya Besond. Kennzeichen? 
“and seiner-Eherau 


Es wird hiermit bescheinigt, daß der Inhaber die durch 
das obenstehende Lichtbild dargestellte Person ist und 
ie-desunter befindliche Untersptirift eigenhändig voll- 


Abb. 13: Alice Salomons Reisepass vom 28.05.1937, Seite 2 und 3. 
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65-jährig, mittellos und mit geschwächter Gesundheit musste 
sie ein Zufluchtsland finden und sich eine neue Existenz aufbau- 
en - als Flüchtling und nicht als die renommierte Vortragsredne- 
rin, die sie noch wenige Monate zuvor gewesen war.' Wie für die 
Mehrzahl der Emigrantinnen und Emigranten war diese Situation 
auch für Alice Salomon mit größten Schwierigkeiten verbunden.!"® 
„Ihere is very often a void“, schrieb sie an Freunde.!'” Eine Leere, 
die durch den Mangel an gesellschaftlichen Aufgaben im US-ame- 
rikanischen Gastland hervorgerufen wurde und die sie mit ihrer 
begrenzten Vortragstätigkeit und dem Schreiben ihrer Memoiren 
nicht überwinden konnte. 

Nach dem Krieg wurde Alice Salomon von den ihre Arbeit 
wieder aufnehmenden internationalen Organisationen des ICW 
und der IASSW mit der Ehrenmitgliedschaft geehrt, während ihre 
ehemaligen Kolleginnen in Deutschland den Kontakt zu ihr nicht 
wıeder aufnahmen, mit einer Ausnahme: Isa Gruner, Mitarbeiterin 
des 1934 verbotenen Vereins Jugendheim in Charlottenburg, be- 
suchte Alice Salomon im April 1948 und berichtete darüber: „Sie 
führte mich in ihr schönes Schreib- und Wohnzimmer, das sehr ihre 
Atmosphäre und ihre Kultur trug [...]. Und dann mußte ich er- 
zählen, erzählen von allen gemeinsamen Freunden, sie fragte nach 
vielen Menschen “.12° 

An Alice Salomon und ihr Werk zu erinnern, war ein langer wi- 
dersprüchlicher Prozess in der bundesrepublikanischen Geschichte 
(in der DDR war die „bürgerliche“ Soziale Arbeit kein Thema), der 
verschiedene Etappen durchlaufen hat und die Widerstände gegen- 
über der eigenen Mitverantwortung für Salomons Verfolgung und 
Vertreibung aus Deutschland zu überwinden hatte. Dieser Prozess 
ist ein Beispiel dafür, dass Erinnerung paradoxerweise zur Mani- 
festation von Blockaden und damit zum Vergessen beitragen kann. 
Ohne hier auf diesen Prozess im Einzelnen eingehen zu können, 
soll doch zumindest darauf hingewiesen werden. 
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Abb. 14: Alice Salomons Grab, Evergreens Cemetary, Brooklyn, New 
York (1982); Fotograf: Joachim Wieler. 


Nach ihrem Tod 1948 wurde in Deutschland an Alice Salomon 
erinnert und später in den 1950er Jahren erschienen einige Würdi- 
gungen und eine kleine Schriftenauswahl. Gemeinsam war diesen 
Erinnerungen, dass sie ein gleichermaßen idealisiertes wie redu- 
ziertes Bild von Alice Salomon zeichneten und ihre Vertreibung als 
Akt einer unpersönlichen Macht, als ein unglückliches Schicksal 
beklagten und damit von vornherein jedwede Frage nach den kon- 
kreten Umständen, den beteiligten Personen abwehrten und eine 
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weitergehende Erinnerung blockierten. In der Konsequenz geriet 
Alice Salomon erneut in Vergessenheit. Das änderte sich erst we- 
sentlich später im Zusammenhang einer kritischen Hinterfragung 
der Sozialen Arbeit und mit dem Rückblick auf ihre Geschichte, in 
deren Verlauf Alice Salomon als bedeutende Reformerin gleichsam 
neuentdeckt wurde. Zudem wurde erst dann auch die Rolle der So- 
zialen Arbeit im Nationalsozialismus nicht nur allgemein erforscht, 
sondern konkret auch die der ehemaligen Sozialen Frauenschule, 
die ihrer Gründerin, Alice Salomon, 1933 Hausverbot erteilt hat- 
te. Während Alice Salomons Werk wieder zugänglich gemacht und 
aus unterschiedlichen Blickwinkeln rezipiert und diskutiert wurde, 
dauerte es weitere Jahre bis das Unrecht, das Alice Salomon ange- 
tan worden war, und das sich in den Schulakten niedergeschlagen 
hatte,'?! öffentlich und in Gegenwart ihrer Familie zur Sprache ge- 
bracht wurde.!” 

Heute tragen eine Vielzahl von Schulen, von der Grundschule 
bis zur Hochschule den Namen Alice Salomons in Würdigung ihrer 
Person und ihres Werkes und als Orientierung für die eigene Arbeit 
in Theorie und Praxis, als Leitbild für eine offene, gerechte, solida- 
rische, hilfsbereite, eine humane Gesellschaft und den respektvollen 
Umgang miteinander, unabhängig von Herkunft, Geschlecht, Sta- 
tus, Religion, Nationalität oder Alter. 

Alice Salomons Werk hat Eingang gefunden in die unterschied- 
lichsten historischen, fachlichen und theoretischen Diskurse und 
in die Ausbildung der Sozialen Arbeit. Alice Salomon ist nicht zu 
einem leblosen Denkmal versteinert, sondern gewinnt in der le- 
bendigen, oft strittigen Auseinandersetzung schärfere Konturen, 
die sie als Person hervortreten lassen, wie es die Künstlerin DESSA 
im Rahmen ihres Projektes „The Art of Remembrance: Alice Salo- 
mon“ 2017 ins Bild zu setzen versteht und dabei in ihren Collagen 
zugleich die Besonderheit dieses Werkes in Erinnerung zu rufen 
und es erfahrbar zu machen vermag. '!” 
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Abb. 15: DESSA: An Intensive Life, Collage, 2017, 100x70cm; Fotograf: 
Joerg Hammer, s/w Kopie. 
Die Collage ist Bestandteil des multimedialen Projekts der Künstlerin 
“The Art of Rememberence. Alice Salomon.” 
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Die künstlerische Form der Collage, zusammen mit dem Kubismus 
entstanden, verweigerte sich wie der Kubismus der Zentralperspek- 
tive; einer Perspektive, die seit der Renaissance die Welt aus einem 
zentralen Blickwinkel, dem des Subjekts verstand und ordnete. Die 
Collage als — später auch surrealistische — Kunstform entstand in 
der Zeit der aufkommenden Moderne am Anfang des 20. Jahrhun- 
derts, in derselben Zeit, in der auch Alice Salomon ihr Werk entwi- 
ckelte, und mit der es eben dies gemein hat: sich eine neue Sicht auf 
die Welt zu erarbeiten und die Welt zu verändern, sie neu und besser 
zu gestalten. 

DESSAS Collagen fügen Fragmente, Schnipsel der Wirklich- 
keit zu neuen Bildern zusammen und komponieren eine neue und 
eigene Wirklichkeit, allerdings nicht im Sinne einer Rekonstrukti- 
on; denn diese würde unterstellen, es habe die eine Wirklichkeit, die 
eine Wahrheit, und nur diese, tatsächlich gegeben. Vielmehr verhel- 
fen sie dem einzelnen Element zu eigenem Recht, das es allerdings 
nur im Zusammenhang mit anderen gewinnt.'** Die Komposition 
der Collage ist ein künstlerischer Akt und eben dieser erinnert dar- 
an und veranschaulicht es, dass es für Alice Salomon (und ihre Ge- 
neration) ein schöpferischer Akt war, die aus den Fugen geratene 
Welt neu zu interpretieren und zusammenzufügen, um die „Welt 
zu einem glücklicheren Wohnort für die Menschheit zu machen.“ 
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Zeittafel 


19.4.1872 


1878-1886 
1893 


1898 


1899 


1900 ff. 


1901 


1902—1904 


1906 


1904 


1907/1908 


Alice Salomon wird in Berlin in einer assimilier- 
ten jüdischen Familie als fünftes von sieben Kin- 
dern geboren, Vater: Albert Salomon (1832-1886), 
Kaufmann; Mutter: Anna Salomon (1838-1914), 
geb. Potocky-Nelken. 

Besuch einer „Höheren Töchterschule“ 

Mitglied der neugegründeten „Mädchen- und 
Frauengruppen für soziale Hilfsarbeit“ in Berlin 
Mitwirkung bei der Gründung des ersten Arbeite- 
rinnenklubs in Berlin 

Rede auf dem Internationalen Frauenkongress in 
London; 

Wahl zur Vorsitzenden der „Gruppen“ und Eröff- 
nung des ersten Jahreskurses für Soziale Arbeit 
Vorstandsmitglied des Bundes deutscher Frauen- 
vereine als Schriftführerin und stellvertretende 
Vorsitzende (1910-1920) 

Mitarbeit am Handbuch „Frauenbewegung und 
soziale Frauenthätigkeit in Deutschland“ (2. Bd. 
des „Handbuchs der Frauenbewegung“, hrsg. von 
Helene Lange und Gertrud Bäumer) 

Studium der Nationalökonomie, Geschichte und 
Philosophie; 

Promotion zum Dr. phil. an der Friedrich-Wil- 
helms-Universität zu Berlin 

Mitarbeit bei Organisation und Durchführung des 
Internationalen Frauenkongresses und des Heim- 
arbeiter-Schutz-Kongresses in Berlin 

Wahl in den Hauptausschuss des Deutschen Ver- 
eins für Armenpflege und Wohltätigkeit (ab 1919: 
Deutscher Verein für öffentliche und private Für- 
sorge); 

Grundsatzreferat über Mutterschutz und Mutter- 
schaftsversicherung 
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1908-1925 


1908 


1909 


1909 


1914 


1917/1918 


1917-1933 


1919 


1920 


1921 


1923/1924 


1925-1933 


1926-1929 


1928 
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Gründerin und Leiterin der interkonfessionellen 
Sozialen Frauenschule in Berlin-Schöneberg mit 
zweijähriger Ausbildung 

Beitritt zur linksliberalen Freisinnigen Volkspartei 
(ab 1919: Deutsche Demokratische Partei / DDP) 
Veröffentlichung des Lehrbuchs „Einführung in 
die Volkswirtschaftslehre“ 

Erste Überseereise nach Kanada und in die USA: 
Wahl in den Vorstand des International Council 
of Women (ICW) als Schriftführerin (1909-1920) 
und Vizepräsidentin (1920 ff.); Organisation von 
Kongressen weltweit 

Übertritt zum Protestantismus; 

Tod der Mutter 

Leiterin der Frauenabteilung des „Kriegsamts in 
den Marken“ 

Gründerin und Vorsitzende der Konferenz der So- 
zialen Frauenschulen Deutschlands 

Publikation eines frauenpolitischen Programms 
für die Wahlen zur Nationalversammlung; 
Mitarbeit in der DDP 

Niederlegung der Ämter im Vorstand des BDF 
wegen nationalistischer und antisemitischer Ten- 
denzen im BDF 

Vortrag über sittliche Grundlagen und Ziele der 
Wohlfahrtspflege auf dem 37. Fürsorgetag des 
Deutschen Vereins für öffentliche und private 
Fürsorge 

Gastvortrag auf der 50. American National Con- 
ference of Social Work in Washington; Rundreise 
durch die USA 

Gründerin und Präsidentin der Deutschen Akade- 
mie für soziale und pädagogische Frauenarbeit 
Berufung in einen beratenden Ausschuss des In- 
ternationalen Arbeitsamtes beim Völkerbund in 
Genf 

Leiterin der Sektion „Ausbildung zur sozialen Ar- 
beit“ auf der 1. Internationalen Konferenz für So- 
ziale Arbeit in Paris 
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1928-1933 


1929-1937 


1932 


1933 


1935 


1936/37 


24.5.1937 


12.6.1937 
1939 


1942 


1944 


1946/1947 
30.8.1948 


Leiterin und Herausgeberin der Forschungen zu 
„Bestand und Erschütterung der Familie in der 
Gegenwart“ 

Vorsitzende des neu gegründeten International 
Committee of Schools for Social Work (ICSSW; 
heute: International Association of Schools of So- 
cial Work/IASSW) 

60. Geburtstag: Verleihung des Dr. med. h.c. der 
Friedrich-Wilhelms-Universität Berlin und der 
Preußischen Staatsmedaille; 

die Soziale Frauenschule erhält den Namen 
„Alice-Salomon-Schule“. 

Verlust aller öffentliche Ämter in Deutschland; 
Schließung der Deutschen Akademie für soziale 
und pädagogische Frauenarbeit; 

Gründung eines Hilfskomitees für Emigrant_in- 
nen 

Veröffentlichung biographischer Portraits über die 
Friedensnobelpreisträgerinnen Bertha von Suttner 
und Jane Addams in Norwegen 

Wiederwahl zur Vorsitzenden des ICSSW; die 
deutschen Wohlfahrtsschulen erklären daraufhin 
ihren Austritt. 

Letzte Auslandsreise und Vortragstour durch die 
USA 

Verhör durch die Gestapo und Ausweisung aus 
Deutschland; 

Emigration via England in die USA 

Aberkennung des Doktortitels und der deutschen 
Staatsangehörigkeit; 

Verleihung der Medaille für humanitäre Verdienste 
der West-Side YMCA 

Festveranstaltung zum 70. Geburtstag in New 
York 

Erwerb der amerikanischen Staatsbürgerschaft; 
Beendigung des Manuskripts der Autobiographie 
„Character is Destiny“ 

Ehrenpräsidentin des ICSSW und des ICW 

Alice Salomon stirbt in New York. 
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1983 


1991 


18.3.1997 


2000 


2001 


2008 
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Erstmalige Veröffentlichung der Autobiographie 
(in deutscher Übersetzung) 

Die Fachhochschule für Sozialarbeit und Sozialpä- 
dagogik, Nachfolgerin der Sozialen Frauenschule, 
erhält den Namen „Alice Salomon“; heute: Alice 
Salomon Hochschule/ASH Berlin. 

Die Aberkennung des Doktortitels wird von der 
Humboldt-Universität (vormals Friedrich-Wil- 
helms-Universität) für ungültig erklärt. 
Gründung des Alice Salomon Archivs der ASH 
Berlin; 

erstmalige Verleihung des Alice Salomon Award 
an die israelische Feministin Alice Shalvi 
Festlichkeiten zum 100-jährigen Jubiläum der 
Alice Salomon (Hoch-)Schule mit internationa- 
lem Programm und Beteiligung zahlreicher An- 
gehöriger Alice Salomons aus drei Generationen 
aus verschiedenen europäischen und außereuropä- 
ischen Ländern. 
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